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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


wofür dieſe, 
van: — können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, a 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, 
Carl Vorchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr. Ecke Nr. 19, 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 


Das Abonnement kann zwar für hieſige 
wärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


Wichtige telegraphiſche 
nächſten Morgen hieher bringen 


Poſen, den 30. Dezember 1862. 


Amtliches. 
Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des 
Landtages der Monarchie. 
Vom 22. Dezember 1862. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungsurkunde 
vom 31. Januar 1850 und des Geſetzes vom 18. Mai 1857, auf den 
Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, da 


Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in 
Haupt» und Reſidenzſtadt Berlin zufammenberufen. ' 
Stantsminifterium wird mit 


uftragt. 8 . f 1 
ar Mk unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei» 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 22. Dezember 1862. 
4 (L. S.) Wilhelm. | 
von Bismard-Schönhaufen. von Bodelfhwingh. 
von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mühler. | 


Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 
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M., zur Anlegung des 
Ordens der eiſernen 


in Halle iſt 
1 1 1 dänischen Fa⸗ 


N 


Dienſtag den 30. Dezember 1862. 


Voſener Zeitung. 


An die Zeitungsleſer. 


ſo weit der Vorrath reicht. Be: 
uß er der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
en ien & Comp., Schuhmacher 
traße Nr. 1, 
A. Kunkel jun, Waſſerſtraße Nr. 31, 
1 Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 
Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 
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Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 

genommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 
mit Ausnahme des Sonntags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — a au zahlen. Haben, 


Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16, 
H. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95 neben der Apotheke, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttke, Sapiehaplatz, 


ß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen dem aus⸗ 


Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Auch erhalten wir täglich die Preife der Produkten-Dörſe und die Stimmung der Fondsbörfe zu Berlin durch den Telegraphen 


und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſern Leſern am Nachmittage mitzutheilen. — Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, werden wir 
künftig auch die vollſtändigen Lotterie-Gewinn⸗Liſten aufnehmen. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Eiſenbahngeſellſchaſt; und unter Nr. 5638 die Bekanntmachung der Mini⸗ 
ſterialerklärung, betreffend den mit der Königl. Württembergiſchen Regie⸗ 
rung vereinbarten gegenſeitigen Schutz der Waarenbezeichnungen. Vom 
21. Dezember 1862. 
Berlin, den 30. Dezember 1862. 
Debitskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Hamburg, Montag 29. Dezember. Die neue finn⸗ 
ländiſche 4½ % Anleihe bei Sal. Heine im ungefähren 
Betrage von 4 Millionen Thaler iſt heute auf die Börſe 


keine Abgeber. 

Paris, Montag 29. Dezember, Abends. Man 
verſichert, daß der Zuſammentritt einer Konferenz in Lon— 
don zur Regelung der joniſchen Angelegenheit nun be⸗ 
ſchloſſen ſei. — Nach Briefen aus Madrid ſtände daſelbſt 
eine Modifikation des Miniſteriums bevor. 

Die heutige „France“ ſagt, es habe Präſident Lin⸗ 
coln nach der Niederlage des General Burnſide mit dem 
franzöſiſchen Geſandten eine lange Unterredung gehabt; 
die Friedenspartei betrachte dieſes Ereigniß als ein dem 
Frieden günſtiges. 

Der neue preußiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz 
wird Anfangs Januar in Paris erwartet. 


Die Einberufung des Landtags 


belebt die verfaſſungstreue Partei mit neuen Hoffnungen. Möchte die 
Zeit der Ueberraſchungen, welche zwiſchen der letzten Seſſion und heute 
liegt, nicht fruchtlos verſtrichen ſein! Man erwartet Konzeſſionen der 
Regierung Aber wenn die Regierung nicht willig giebt, was fie zuge- 
ſtehen zu können glaubt, ſondern die Zeit von Neuem in Verſuchen, der 
Volksvertretung dies und das abzuringen, erſchöpfen ſollte, dann wird 
auch dieſe Seſſion nicht zu einem erwünſchten Ziele führen, und wir dürf⸗ 
ten unſere Vertreter bald wieder auf dem Rückwege ſehen. Muß auf 
einen Fortſchritt in der organiſchen Geſetzgebung ohnehin unter den jetzi⸗ 
gen Umſtänden verzichtet werden, ſo kann doch kein Theil der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt in der Hmausſchiebung des jetzigen Zwiſtes einen heilſamen 
Zuſtand erkennen. Die organiſche Geſetzgebung pauſirt zu ihrem 
eigenen Vortheil ſo lange, bis das Herrenhaus modificirt und die Mi⸗ 
niſterverantwortlichleit geſetzlich geregelt iſt. Dieſer Knoten iſt vor Allem 
zu löſen, um die Verfaſſung ſelbſt ſicher zu ſtellen, dann wird auch ihr 
weiterer Ausbau nicht lange auf ſich warten laſſen. Alſo Miniſterver⸗ 
antwortlichkeit und Herrenhaus⸗Reform vor Allem! Und beſcheiden wir 
uns auch, daß jo große Dinge uns dieſe Seſſion nicht bringen wird, fo 
muß vorläufig die Bereitwilligkeit, die Militär⸗Organiſationsfrage im 
Geiſte der Landtags⸗Majorität zu löſen, und der pofitive Beweis, daß 
die Regierung geſonnen ſei, verfaſſungsmäßig zu regieren, dankbar hin⸗ 
genommen werden. Die Ueberzeugung überwiegt noch, daß die Volks⸗ 
vertretung ſelbſt mit dieſem Miniſterium ſich noch verſtändigen werde, 
wenn die Bedingungen darnach ſind, um aus der „Epiſode“ nicht eine 
neue „Aera“ werden zu laſſen! 


Den t i ch l a n d. 


Preußen. (Berlin, 29. Dezember. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Im Laufe des heutigen Vormittags nahm der König die 
Vorträge der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble, des Ober⸗Cerimo⸗ 
nienmeiſters Grafen v. Stillfried xc. und die militäriſchen Meldungen 
entgegen, ertheilte dann einige Audienzen und fuhr um 2 Uhr ſpazieren. 
Die königl. Tafel zählte mehr denn 20 Gedecke. Unter den geladenen 
Gäſten befanden ſich der Oberſt Kammerherr Graf v. Redern, der Ge⸗ 
neral der Kavallerie Graf v. Noſtiz, der k. Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe Graf v. d. Goltz, der k. Geſandte in Petersburg Graf v. Redern, 


der Staatsminiſter a. D. v. Bernuth, der General-Intendant v. Hülſen, 
der Wirkl. Geheimrath Graf v. Rantzau, der Ober⸗Bürgermeiſter in 
Danzig v. Winter, der Bürgermeiſter in Berlin Geheimrath Hedemann, 
Landrath v. Brieſen und mehrere hier eingetroffene höhere Militärs. 
Ueber die Feier des 1. Januar am lönigl. Hofe erfährt man Folgendes: 
Vormittags 9⅜ Uhr findet im tönigl. Palais die Gratulation des Ho⸗ 
fes ſtatt. Darauf fahren die Majeſtäten und die Mitglieder der königl. 
Familie nach Charlottenburg, wo bei der Königin Wittwe um 10% Uhr 
in der Schloßkapelle unter Witwirkung des Domchors ein Gottesdienſt 
abgehalten wird. Die Predigt hält der Ober⸗Hof⸗ und Domprediger 
Dr. Snethlage. Um 1 Uhr werden im königl. Palais zur Gratulation 
N e. ib ſie nicht zu könig 15 


em ürſtlichen Perſonen, ſo weit ſie ni 
eee ou we fen 
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ſchen Behörden überreichen Glückwunſchadreſſen. 
Am 2. Januar, dem Sterbetage des hochſeligen Königs Friedrich 
Wilhelm IV., findet Mittags 1 Uhr in der Friedenskirche zu Potsdam 
eine Gedächtnißfeier ſtatt, zu der ſich Mittags 12 Uhr der ganze Hof 
nach Potsdam begiebt. Außerdem ſind zur Theilnahme geladen die Ge⸗ 
nerale und Flügeladjutanten des hochſeligen Königs, mehrere Perſonen, 
die ihm im Leben nahe ſtanden, und ſeine frühere unmittelbare Diener⸗ 
ſchaft. Die Gedächtnißrede hält der Hofprediger Heym. Nach beendigter 
Trauerfeierlichleit, bei der ebenfalls der Domchor mitwirkt, kehren die 
hohen Herrſchaften von Potsdam nach Berlin zurück. — Der Kron⸗ 
prinz empfing heute Nachmittag 4 Uhr den franzöſiſchen Botſchafter 
Baron Talleyrand⸗Perigord. — Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt 
geſtern einer Einladung des Ober-Jägermeiſters Grafen v. d. Aſſeburg⸗ 
Falkenſtein nach Meisdorf gefolgt, wird aber ſchon morgen wieder zurück 
ſein. — Der l. Geſandte am italieniſchen Hofe, General v. Williſen, 
wird nach den getroffenen Beſtimmungen am 8. Januar von hier nach 
Turin abreiſen. Man glaubt, daß Herr v. Williſen nicht lange als Ge⸗ 
ſandter am Hofe zu Turin fungiren und wieder die Stelle eines Ober⸗ 
Stallmeiſters übernehmen wird. — In den Hofkreiſen ſpricht man da⸗ 
von, daß der Prinz Wilhelm von Baden nach ſeiner Vermählung mit 
der Prinzeſſin Marie von Leuchtenberg in ruſſiſche Dienſte treten werde. 
C. S. — [Dementi.] Das „Mainzer Journal“ weiß viel von 
einer geharnifchten Note Preußens an Oeſtreich zu erzählen. Aus be⸗ 
währter Quelle wird uns die Verſicherung ertheilt, daß kein Schriftſtück 
mit der Unterſchrift des Herrn v. Bismarck exiſtirt, in welchem von 
Dingen die Rede iſt, wie fie das „Mainzer Journal“ mittheilt. 
— In einer Königsberger Verſammlung des National- 
vereins am 21. d. Mts. wurde beſchloſſen, die Reichsverfaſſung von 
1849 anzuerkennen. Es ſprachen die Herren v. Hoverbeck, Prof. John, 
Dr. Falkſon, Prof. Hänel und Kaufmann Stephan. 
In Breslau hat das Appellationsgericht gegen die Wahl 
von 4 Rechtsanwallen zu Stadtverordneten proteſtirt; mit welchem Recht, 
muß die weitere Verhandlung ergeben. 

= 0.8. — [Die neuere ruſſiſche Note an das Kopen⸗ 
hagener Kabinet!l iſt nur dazu beſtimmt, daſelbſt einen erneuten 
ſtärkeren Druck auszuüben. Neue Geſichtspunkte werden darin nicht 
aufgeſtellt, die alten aber mit mehr Entſchiedenheit und beſtimmteren 
Ausdrücken noch einmal entwickelt. 

— Die auf den 3. Januar k. J. in Stuttgart angeſetzte Ver⸗ 
ſammlung von Induſtriellen zu Gunſten des Haudelsvertrages 
hat im großdeutſchen Lager bereits Lärm hervorgerufen. Aus mehreren 
Städten Schwabens werden neue Zuſtimmungen gemeldet. — Die 
Münchener Zollkonferenz wird wahrſcheinlich erſt in den Februar fallen. 
Baron Sina, bisher königlich griechiſcher Geſandter in 
Wien, wird dieſer Tage in München erwartet, um ſeine Vollmacht 
dem König Otto zurückzuſtellen. 

Dirſchau, 26. Dezember. [Vermächtniß.] Der geſtern 
hier verſtorbene Rentier und Stadtrath Mittwoch hat, dem „D. D.“ 
zufolge, die Hälfte ſeines Vermögens (eirca 20,000 Thlr.) dem hieſigen 
evangeliſchen St. Georgen⸗Hoſpital vermacht. 

Sigmaringen, 24. Dezember. [Abſchiedsfeſt.] Zu Ehren 
des zum Ober⸗Bürgermeiſter von Berlin gewählten Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten Seydel fand hier am 16. ein von 200 Perſonen beſuchtes 
Abſchiedseſſen ftatt, bei welchem Herrn Seydel die prachtvoll ausgeſtattete 
Urkunde über das ihm von unſerer Stadt verliehene Ehrenbürgerrecht, 
ſo wie ein ſilberner Pokal überreicht wurden. Deputationen aus den 
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Oberamtsſtädten Gammertingen, Hechingen, Haigerloch und aus vielen 
Landgemeinden hatten ſich dazu eingefunden. 

Oeſtreich. Wien, 27. Dezember. Die Baulfrage hat 
eine Wendung zum Beſſeren genommen. Eine Konferenz, welche der 
Fimanzminiſter vorgeſtern Abend mit dem Direktorium hatte, führte 
zu keinem Ergebniſſe; dagegen wurden die Direktoren augenſcheinlich 
milder geſinnt durch eine Note des Finanzminiſters, welche in ihrer heute 
Vormittag abgehaltenen Sitzung einlief. Dieſelbe ſuchte eine Ausglei⸗ 
chung herbeizuführen, indem ſie der Regierung das Recht beilegt, die 
anſtößigen Punkte in einem der Bank günſtigen Sinne zu interpretiren, 
der letzteren alſo zunächſt die beruhigendſten Erklärungen über die be⸗ 
fürchtete Einmiſchung des Staates in ihre Geſchäfte ertheilt, und außer⸗ 
dem feſtſtellt, daß gewiſſe Abſchreibungen an den Grundentlaſtungs⸗ 
obligationen, die Leiſtung der Einkommenſteuer und die Anſchaffungs⸗ 
koſten für das nöthige Silber von den auszumittelnden Jahreserträg⸗ 
niſſen des Inſtituts in Abzug gebracht werden ſollen, wenn es ſich dar— 
um handelt, ob und bis zu welcher Höhe zur Erzielung eines ſiebenpro⸗ 
zentigen Ertrügniſſes die vom Staate im Maximalbetrage von einer 
Million geleiſtete Garantie ins Mitleid zu ziehen ſei. Dieſe Verſiche— 
rung wirkte kalmirend auf die bewegten Gemüther unſerer Geldlords, 
denen ſelbſtverſtändlich die Forderung wegen Unabhängigkeit der Bant 
vom Staate nichts iſt als ein populäres Stichwort, mit deſſen Hülfe ſie 
mehr Geld zu erpreſſen hoffen; nun berechnen Sachberſtändige, daß obige 
Auslegung des Miniſters der Baut jährlich etwa 600,000 Fl. mehr zu⸗ 
führen würde, als ſie nach der Konvention, wenn dieſelbe jo ſcharf wie 
möglich zu Gunſten des Staates interpretirt wird, erwarten dürfte. Die 
hochgehenden Wogen der Diskuſſion glätteten ſich daher und Eingeweihte 

leben der Hoffnung, daß ſchon in der heute ſpät am Abend ſtattfindeuden 
vorbereitenden Sitzung des Bankausſchuſſes ein Kompromiß zu Stande 
kommen wird. (B. A. Z.) 

— Der Marineminiſter Freiherr v. Burger hat am 
27. d. M. zufolge kaiſerlichen Handſchreibens die Leitung des ihm über⸗ 
tragenen Miniſteriums übernommen; der Handelsminiſter Graf Wicken⸗ 
burg iſt von der iuterimiſtiſchen Leitung dispenſirt. 

— Nach dem Bericht der Staatsſchulden-Kommiſſion 
beträgt die öſtreichiſche Staatsſchuld 2,45 2,011,076 Fl., wovon indeſſen 
6,576,409 Fl. durch Aktion der Depoſitenkaſſe und des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches gedeckt ſind. Von dem Schuldbetrage 
fällt auf das lombardiſch⸗ venetianiſche Königreich die Summe von 
66,141,723 Fl. 

[ Profeſſor Wildauer] in Junsbruck, der bereits ſeit 
dem Frankfurter Schützenfeſte der berühmteſte Mann Deutſchlands iſt, 
wird jetzt, wo er als Yandtagstandidat auftritt, alle Tage noch berühm- 
ter. Das Vaterland wirft ihm vor, „daß er ſeine liberale Häutung erſt 
ſeit jener Zeit vorgenommen habe, ſeitdem man gefahrlos dem Syſtem 
treuergebenſt huldigen könne“, und klerikale Stimmen erinnern ihn dar⸗ 
an, daß er noch im März 1861 als ultramontaner Landtagskandidat 
aufgeſtellt worden, nachdem er verſprochen, die Anſichten dieſer Partet in 
der Relegionsfrage zu vertreten. Er erwidert darauf: i 

„Ich habe die religiöſe Eiuheit immer für ein Gut erklärt, das Tirol 
mit allen ſeinen Mitteln zu bewahren ſtreben ſolle, aber ich habe auch jene 
ea T gen in der fonfeffio en Frage, die fpäter in meinen, Wor⸗ 
Deroffentacht ucden, ncgennder reinem ber Percen 

Unterzeichner dieſer „Abwehr“ jemals perhehlt, federn vielmehr bei jedem 
og benen Anlaß unumwunden ausgeſproten. Ich habe namlich immer 
ptet, daß über die konfeſſionellen Rechtsverhältniſſe in Tirol dieſelben 

Geſetze beſtehen, wie in den anderen deutſch⸗ſlawiſchen Kronländern, und, 

daß insbeſondere die deutſche Bundesgkte den chriſtlichen Religionsparteien 

Gleichheit der bürgerlichen und politiſchen Rechte vertragsmäßig zuſichere. 

Ich habe in keinem Moment, weder vor noch nach den Landtagswahlen 1861, 

dieſe meine Ueberzeugung jemals zurückgezogen.“ 

un nach dieſer abſolut widerſpruchsvollen und darum unver⸗ 
ſtändlichen Erklärung Herr Wildauer nicht der Mann zu ſein ſcheint, 
der mit feinen Feinden ſelbſt fertig werden kann, ſo wird er vermuthlich 
aus zwei für ihn der „Donau⸗Zeitung“ eingeſandten höchſt ungeſchickten 

Vertheidigungsſchreiben keine Veraulaſſung nehmen, Gott um Schutz vor 

ſeinen Freunden zu bitten. 

L Das Ausſcheiden Smolka's aus dem Reichstage führt man 
auf eine principielle Differenz zwiſchen den Ariſtokraten und Demokraten 
innerhalb der polniſchen Fraktion zurück. Führer der Fraktion bleibt 

Graf Potocki. 


* Aus dem Leben des Grafen v. Toll. 
u (Fortſetzung aus Nr. 303.) TER 

Aber trotz der zurlcgeſcht en Generalſtabsoffiziere begann der 
neue Oberbefehlshaber mit einer rückgängigen Bewegung. Die ſehr feſte 
Stellung hinter dem Kaiſerdamm, die ſchönſte Stellung zwiſchen Smo⸗ 
lensk und Moskau, um eine Defenſivſchlacht anzunehmen, genügte ihm 
nicht; wahrſcheinlich, weil ſie von ſeinem Vorgänger Barclay ausgeſucht 
war. Er wich bis Iwaſchkowo zurück, fing hier an zu ſchanzen, räumte 
aber auch dieſe Stellung wieder, um eine paſſendere aufzuſuchen, zu 
deren Entdeckung Generalſtabsoffiziere ausgeſendet wurden. An dieſem 
Schwanken war theils der Charakter des alten Herrn, theils die Zu⸗ 
ſammenſetzung ſeines Hauptquartieres ſchuld. Er bedurfte der Leitung 
und fiel dabei bald dieſem, bald jenem Einfluß anheim; er war eigen⸗ 
ſinnig wie viele altersſchwache Leute, und zeigte ſich daher abwechſelnd 
ſchwach und ſtarrköpfig. Sein Generalſtabschef war Bennigſen, aber 
Kutuſow traute ihm nicht, und ſchrieb ihm nicht ohne Grund den Wunſch 
zu, ſein Nachfolger zu werden. Gelegentlich räumte jedoch Kutuſow aus 
Schwäche dem ungern geduldeten Gehülfen, dem mitunter ſo viel als 
möglich verſchwiegen wurde, einen ſehr großen Einfluß ein. So er⸗ 
ſchien gleich am erſten Tage die ſeltſame Verfügung, daß Alles, was 
General Bennigſen anordnete, im ganzen Heere als unmittel- 
barer Befehl des Oberbefehlshabers ſelbſt zu achten und ohne weitere 
Berufung auf dieſen pünktlich zu befolgen ſei. Oberſt Kaiſſarow, einer 
der Vertrauten des neuen Befehlshabers, erhielt dieſelbe Befugniß, und 
der Schwiegerſohn des Fürſten Kutuſow, Fürſt Kudaſchew, maaßte ſie 
ſich an. Man kann ſich denken, welche Quelle von Verwirrungen dies 
wurde. Oberſt Toll wurde ebenfalls in das große Hauptquartier ver⸗ 
ſetzt und war Kutuſow ſchon aus früherer Zeit bekannt. Aber er konnte 
ſich erſt nach und nach geltend machen, und ſein Einfluß wurde zuletzt 
herrſchend, inſoweit dies bei Kntuſows oft ganz haltungsloſer Schwäche 

N möglich war. 

Das Intriguenſpiel, das zum Aufgeben der ſtarken Stellungen an 
der Uſha und hinter den Kaiſerdamm geführt, hatte zur weitern Folge, 
daß man ſich, da nun einmal vor Moskau eine Schlacht geliefert werden 
ſollte, mit der am wenigſten vortheilhaften aller Stellungen, die zwiſchen 
Smolensk und Moskau ernſthaft in Vorſchlag gebracht worden waren, 
begnügen mußte. Es war dies die Stellung von Borodino, wo das 
ruſſiſche Heer auf wenig mehr als auf ſeine Tapferkeit rechnen konnte. 
Hier fand denn auch am 7. September die bekannte blutige Schlacht 
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— Wie die „Herrmanſtädter Ztg.“ vernimmt, wird die ſächſiſche 
Nations-⸗Univerſität in der erſten Hälfte des Monats Januar 1863 
einberufen werdin. 

— In Angelegenheit des rumäniſchen Patriarchs hat ſowohl das 
Staatsminiſterium als die ungariſche Hofkanzlei ſich für die Vereinigung 
der ſiebenbürgiſchen und ungariſchen Rumänen zu einem Patriarchate 
ausgeſprochen, während die ſiebenbürgiſche Hofkanzlei das Patriarchat 
bloß auf die Rumänen Siebenbürgens beſchrän t zu ſehen wünſcht. Für 
dieſe letztere Modalität ſoll ſich auch die Majorität des Miniſterrathes 
erklärt haben. Der Entſcheidung des Kaiſers wird entgegengeſehen. 

— In neueſter Zeit wurden gegen die Räuber in Dalmatien noch 
zwei mobile Kolonnen errichtet, ſo daß gegenwärtig vier in Thätigkeit 
ſind. Die vorgerückte Jahreszeit nöthigt die Uebelthäter, die Schluchten 
des Vellebit⸗Gebirges häufig zu verlaſſen und in die Ebene zu kommen, 
ſo daß ein günſtiger Erfolg der getroffenen Sicherheitsmaaßregeln gehofft 
werden kann. e 


Haunover, 27. Dezbr. [O eſtreichiſcher Einfluß.] Die 
„Zig. f. Nod.“ ſchreibt: „Daß öſtreichiſcher Einfluß zu der Bildung 
des neuen Miniſteriums thätig geweſen, wird von officibſen Korreſpon⸗ 
denzen, wie jüngſt erwähnt, in Abrede geſtellt. Das Irrige der zuge⸗ 
fügten Motivirung haben wir bereits neulich hervorgehoben; heute wollen 
wir nicht unterlaſſen auch den zugefügten äußerlichen Beweisgrund der 
Officiöſen als irrig zu bezeichnen. Die Officiöſen behaupteten nämlich, 
daß der öſtreichiſche Geſandte Graf Ingelheim im letzten Jahre nur we⸗ 
nig am Hofe erſchien; wenn wir nicht irren, nur ein Mal, und zwar 
vor langer Zeit, um ein Schreiben ſeines Souveräns zu überreichen. 
In dem „amtlichen Theile“ der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ aber 
war am 25. November d. J. zu leſen: „Herrenhauſen, 24. No⸗ 
Darauf geruhten Se. Majeſtät auch dem 
kaiſerl. öſtreichiſchen außerordentlichen Abgeſandten ꝛc. Grafen v. Ingel⸗ 
heim eine Audienz zu ertheilen, worin derſelbe Sr. Majeſtät ein Schrei⸗ 
ben Sr. Majeſtät des Kaifers von Oeſtreich überreichte.“ — Der Zeit⸗ 
raum zwiſchen dieſer Audienz und zwiſchen der am 10. Dezember 1862 
erfolgten amtlichen Bekanntmachung wegen Bildung des Miniſteriums 
beträgt 15 Tage.“ 

Sachſen. Dresden, 27. Dezember. Die Liberaliſi⸗ 
rungsbeſtrebungen Oeſtreichs in Deutſchland werden durch fol— 
gende Mittheilung der „Niederrhein. Volksztg.“ aus Dresden beſtätigt. 
„Ein Ausfluß direktefter Einwirkung von Wien, ſchreibt man dieſem 
Blatte, iſt es, daß die königlich ſächſiſche Regierung jetzt Nationalvereins⸗ 
mitglieder u. ſ. w. beſtätigt. Das iſt z. B. mit zwei Nationalvereins⸗ 
mitgliedern in Wurzen geſchehen. Noch mehr Aufſehen macht es, daß 
Zichorius, der auf dem Abgeordnetentage in Weimar den Autrag auf 


beſtätigt worden iſt. 


Württemberg. Stuttgart, 26. Dezember. Wiederum 
haben ſich zwei Gewerbevereine des Landes zu Gun ſten des Han- 
delsvertrages ausgeſprochen; der zu Leouberg erklärte, daß die 
Nachtheile nicht jo ſchwer ins Gewicht fallen würden, als wenn dadurch 
der, Zollverein geſprengt würde, was für die kleineren Staaten als ein 
unberechenbarer Verluſt angeſehen werden müßte. Der Gewerbeverem 
zu Geißlingen faßte mit 19 Stimmen (darunter die bedeutenderen Ge⸗ 
ſchäftsleute) gegen 3 folgende Reſolutiouen: 

1) Wir begrüßen den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag als einen 
volkswirthſchaftlichen Fortſchritt, der, wie alle großartigen Reformen, mit 
einzelnen vorübergehenden Nachtheilen verknüpft ſein mag, aber im Großen 
un 8 zur Hebung der Gewerbe und des Handels mächtig beitra⸗ 
ge rd. 

2) Sollte die Erhaltung des Zollvereins von der Annahme des Han⸗ 
delsvertrages abhängen, jo halten wir es für eine Pflicht, mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln für die Annahme deſſelben zu wirken. 

Dagegen enthält der „Schw. Merk.“ eine Erklärung verſchiedener 
Firmen und einzelner Perſonen, die ſich gegen den Vertrag ertlären, 
ohne zu fürchten, daß durch deſſen Ablehnung der Zollverein gefährdet 
würde, weil fie — wie fie jagen — in die dem Vertrage abholden Re⸗ 
gierungen „ſo viel Vertrauen ſetzen, daß ſie den hohen Werth des Zoll⸗ 
vereins und die Frage von einer Gefahr für den Fortbeſtand deſſelben 
bei der Ablehnung dieſes Handelsvertrages gebührend in Rechnung ge⸗ 


ſtatt, in welcher 104,000 Ruſſen, zum Theil friſch eingeſtellte Rekruten, 
gegen 123,000 Franzoſen kämpften, lauter Kerntruppen, die auf dem 
langen Marſch durch Feindesland aller Schlacken und ſchwächern Ele⸗ 
mente entledigt worden waren. Von einem energiſchen Eingreifen des 
Oberfeldherrn in die Leitung der Schlacht war während derſelben wenig 
zu bemerken. „Er blieb (nach Bernhardi) die ganze Zeit über in einer 
zahlreichen und glänzenden Umgebung auf der Höhe von Gorki durch 
ſeine körperliche Schwäche und Unbeholfenheit an den Fleck gebunden; 
denn er konnte nur kurze Strecken und nur im Schritt reiten. Da nun 
hier auf dem Schlachtfelde, wo es leiner Generalſtabsſchreibereien be⸗ 
durfte, Barclays und Bagrations Autorität wieder in volle Wirkſamkeit 
trat, mußte natürlich dem unbeweglichen Oberfeldherrn manches, was 
ohne ihn angeordnet wurde, ganz entgehen. Kutuſows Benehmen ſchil⸗ 
dert Clauſewitz in ſehr bezeichnender Weiſe. „Er ſchien ohne innere 
Regſamkeit, ohne klare Anſicht der vorhandenen Umſtände, ohne lebhaf⸗ 
tes Eingreifen, ohne ſelbſtſtündiges Wirken. Er ließ Diejenigen gewäh⸗ 
ren, welche die Sache in Händen hatten, und ſchien alſo für die einzelnen 
kriegeriſchen Handlungen nichts mehr zu ſein als eine abſtrakte Autori⸗ 
tät. Alle Berichte und Reden hörte der alte Herr an wie Einer, der 
nicht recht weiß, wo ihm der Kopf ſteht; er ſelbſt verfügte nichts und 
ließ ſich alle Anordnungen gleichſam abfordern durch Vorſchläge, die er 
mit: „Cest bon! faites-le!“ beantwortete.“ Wie Jedermann weiß, 
endete der Kampf nach äußerſt hartnäckigem Widerſtande der Ruſſen 
mit der Einnahme des Dorfes Semenowskoi und der daneben liegenden 
Höhe, die den Schlüſſel der ganzen Stellung bildete. Kutuſow wollte 
Anfangs die Schlacht am nächſten Morgen erneuern. Aber die zweite 
Armee, die am meiſten im Gefecht geweſen war und auch ihren Befehls⸗ 
haber Bagration verloren hatte, war ungeheuer zuſammengeſchmolzen. 
Sie hatte über 20,000 Mann, über drei Fünftel ihrer Geſammtzahl, 
verloren, und die durchſchnittliche Stärke eines Bataillons belief ſich 
bloß noch auf 160 Mann. Einzelne Truppentheile hatten ganz unver⸗ 
hältnißmäßig gelitten. Das Küraſſierregiment Aſtrachan war am 
7. Morgens mit 400 Mann ansgerückt und zählte am Abende nur 
noch 95 Mann und Pferde. „Was iſt das für ein Regiment?“ fragte 
Toll den Oberſten Chomentowski, indem er am Abend, als er in Kutu⸗ 
ſows Auftrag ſich durch eigene Anſchauung von dem Zuſtande des 
Heeres unterrichtete, auf einen Trupp Soldaten wies. „Das iſt die 
zweite Diviſion!“ lautete die Antwort. Es waren die Reſte von zwölf 
Bataillonen, nicht von zweien, wie Toll geglaubt hatte. Daher konnte 


Abende ließ die Königin die Kinder der 'sinninabamer Schulen in 


verlieh und ein Geſchenk von 100,000 Silberrubeln zufügte. Der Ju⸗ 
bel, der in ganz Petersburg herrſchte, wurde noch erhöht durch die Ver⸗ 
breitung einer angeblichen Proklamation Napoleons an ſein Heer am 
Tage un der Schlacht, die ebenfalls Zeugniß von der erlittenen Nieder“ 
age ablegte. 


couvrir d’opprobre et dignonimie! C'est dans le sang russe 
seul que vous pouvez vous laver de cette täche. 
jours qe donnerai une nouvelle bataille plus sanglante encore 
que celle d’hier, que les täches y perissent! Je ne veux com- 


Echtheit dieſes wunderbaren Tagesbefehls zu zweifeln. 


nommen haben, und weil wir ferner wiſſen, daß die Intereſſen Preu⸗ 
ßens für Erhallung des Zollvereins in materieller, in finanzieller und 
ſelbſt in politiſcher Hinſicht viel größer ſind, als ſein Intereſſe für un⸗ 
veränderte Durchführung des Handelsvertrags. Die Drohung Preu⸗ 
ßens, den Zollverein nicht fortſetzen zu wollen, wenn nicht der Handels⸗ 
vertrag angenommen werde, kann und darf uns daher nicht bange machen 
und uns nicht veranlaſſen, unſere Regierung zu geeigneter Nachgiebigkeit 
zu drängen.“ 

Hamburg, 28. Dezbr. Nach dem jo eben erſchienenen Ver⸗ 
zeichniſſe der Hamburger und Altonaer Rhederei hat die erſtere 
in dieſem Jahre wiederum einen Zuwachs von 15 Schiffen mit 3973 
Kommerzlaſten erfahren. Die Geſammtzahl der unter Hamburger 
Flagge fahrenden Schiffe beträgt 506 mit 69,374 Kommerzlaſten, wo⸗ 
von 20 Seedamſchiffe mit 3275 Pferdekraft. Im Jahre 1853 betrug 
die Anzahl der Schiffe nur 306 mit 37,628 Kommerzlaſten, wonach 
alſo der Durchſchnitt 102 Laſten ergab, während derſelbe in dieſem 
Jahre auf 137 Laſten geſtiegen iſt. — Die Altonaer Rhederei beſchäftigt 
48 Schiffe mit 6058 Kommerzlaſten. 

Selen Kaſſel, 25. Dezember. Das Penſionsgeſuch 
des General-Lieutenants v. Haynau iſt nunmehr durch Ver⸗ 
mittelung des Kriegsminiſteriums hochſten Orts vorgelegt, nachdem Hr. 
v. Haynau noch einmal einen Verſuch gemacht hatte, ſeine Stellung zu 
behaupten, indem er durch Herrn v. Oberſthauſen die Uebertragung ſeiner 
Dienſtfunktionen und gewiſſermaaßen eine Erklärung ſeiner Ehrenhaf⸗ 
tigkeit Seitens des Kurfürſten zu erlangen hoffte. Darauf iſt dieſer 
indeſſen nicht eingegangen, hat die Frage in dieſem Punkte vielmehr als 
erledigt bezeichnet. Wurden etwa die verlangten ärztlichen Zeugniſſe nicht 
für genügend befunden und Herr v. Haynau noch für dienſttauglich zu 
halten ſein, ſo müßte er unzweifelhaft auch ohne Penſion ausſcheiden. 
Allein dahin ſcheint es nicht kommen zu ſollen. 


Aus Mecklenburg, 26. Dezember. Am 22. d. Mts. ift 
der Landtag geſchloſſen worden. Nach Beendigung der Debatten 
über die Grenzzollfrage hatten ſich die Sitzungen raſch geleert. Das 
heraunahende Weihnachtsfeſt trieb die Ritter und Bürgermeiſter von den 
ſchweren Landtagsgeſchäften in den Schooß ihrer Familien zurück. Nur 
20 Gutsbeſitzer und 17 Vertreter der Städte wohnten der letzten Sitzung 
bei. An dem vorhergehenden Tage hatte man noch ſchnell die Regierungs⸗ 
vorlage in Betreff der aſiatiſchen Cholera erledigt, indem man die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes mit einigen vom Syndikus Meyer als Ver⸗ 
treter der Stadt Roſtock gemachten Zuſätzen en bloc annahm. Der 
paniſche Schrecken, den die verheerende Wuth der Epidemie im Jahre 
1859 erregte, wirkt noch ſo gewaltig nach, daß dieſes von der Regierung 
proponirte Geſetz wahrhaft drakoniſche Maaßregeln bezüglich der Abſper⸗ 
rung für den Fall eines neuen Auftretens der Seuche anordnet. Es iſt 
charakteriſtiſch, daß man in einer Zeit des regſten Verkehrs die faſt uberall 
als unthunlich bereits aufgegebenen Maaßregeln der Abſperrung dennoch 
in Mecklenburg mit erhöhter Strenge meint aufrecht erhalten zu 
können. (D. A. Z.) 


i Großbritannien und Irland. 
London, 27. Dezember. [Tagesbericht.] Am Weihnachts 
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borne, wo Chriſtbäuine für dieſelben zugerichtet waren, mit Klei — 
ſtücken beſchenten. Die Königin und die königl. Familie vertheilten die 
Gegenſtände manchen der Kinder perſönlich. — In den letzten Stürmen 
haben, Briefen aus Wick (ſchottiſche Küſte) zufolge, in der Nähe dieſes 
Ortes ſieben Fahrzeuge gänzlich und ſechs theilweiſe Schiffbruch erlitten; 
eine ganze Bemannung, aus 12 Matroſen beſtehend, ertrank; 27 Fiſcher⸗ 
boote werden vermißt. Von dem Dampfer „Life Guard“, welcher am 
Samstag vor dem Ausbruche des Sturmes den Tyne verließ und nach 
gewöhnlicher Rechnung am Montag in London eintreffen ſollte, hat man 
noch keine Nachrichten und hegt deshalb große Beſorgniß. Beim Aus⸗ 
laufen aus dem Tyne hatte das Schiff 30 Paſſagiere und 21 Schiffs⸗ 
leute an Bord. Fahrzeug und Ladung werden auf 18,000 Pfd. St. ge⸗ 
ſchätzt. — Bei Kelly u. Comp. in London iſt vor wenigen Tagen das 
Londoner Adreßbuch (London Post- office Directory) für 1863 er- 
ſchienen. Seit 1799 giebt dieſes Buch Jahr für Jahr mit der größten 
Genauigkeit und in methodiſcher Klaſſifikation die lolalen und ftatiftijchen 


ſein Bericht auch nur ſo ausfallen, daß Kutuſow noch in der Nacht den 
Rückzug befahl. Er hatte allen Grund dazu, denn Napoleon hatte, 
trotz ſeines großen Verluſtes, immer noch 90,000 Mann unter den 
Waffen, während die Ruſſen ihm nur 52,000 Mann entgegenzuſtellen 
hatten. 

Dennoch war Kutuſow keck genug, die Schlacht ſelbſt dem Kaiſer 
als einen Sieg darzuſtellen. Er meldete nach Petersburg dem Kaiſer, 
daß der Angriff des Feindes glücklich zurückgeſchlagen worden, und daß 
derſelbe, trotz ſeiner überlegenen Streitkräfte, nirgends auch nur einen 
einzigen Schritt Boden habe gewinnen können. „Nachdem ich die Nacht 
auf dem Schlachtfelde zugebracht habe,“ ſchreibt er, „und nachdem ich die 
durch die Schlacht in Unordnung gerathenen Truppen geſammelt, meine 
Artillerie erneuert und mich durch die Moskow'ſche Miliz verſtärkt habe, 
werde ich in glühendem Vertrauen auf den Beiſtand des Allerhöchſten 
und die bewieſene unglaubliche Tapferkeit unſerer Truppen, ſehen, was 
ich gegen den Feind unternehmen lann.“ 

Alexander erhielt die Nachricht von der Schlacht während des Got⸗ 
tesdienſtes im Alexander⸗Newokikloſter und ließ ſie ſogleich der verſam⸗ 
melten Gemeinde vorleſen. Daß er an den Sieg glaubte, wird dadurch 
bewieſen, daß er ſogleich einen vollſtändigen Opadareoneplan zur gänzli⸗ 
chen Vernichtung des Feindes ausarbeiten ließ, daß er die Gelegenheit 
benutzte, um der preußiſchen Regierung zu eröffnen, es ſei jetzt nach einem 
ſolchen Siege die Zeit gekommen, ſich zum Sturze Napoleons zu erhe⸗ 
ben, endlich wohl auch dadurch, daß er Kutuſow den Feldmarſchallſtab 


Sie lautete: 
Ordre du jour & la grande armeę. le 8. Septembre 1812. 
Frangais! vous avez été battus! Vous vous &tes laissé 
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mander qu’ä des braves. Si 
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In dem allgemeinen Rauſch fiel es keinem 


enſchen ein, an der 
Der Rückzug ging nicht überall in der beſten Ordnung vor 
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Verhältniſſe der Hauptſtadt und ihre Veränderungen an. Jedes Jahr 
um etwa 50 Seiten wachſend, iſt es bis jetzt zu einem wahren Rieſen⸗ 
werk angeſchwollen.— Gottfried Kinkel wird im Laufe der nächſten Wo⸗ 
chen in London einen Cyllus von acht Vorträgen über die Geſchichte des 
modernen Theaters halten. Wie im vorigen Jahre, als er über Geo⸗ 
graphie las, werden auch diesmal ſeine Vorträge in dem von Deutſchen 
ſtark bewohnten Quartier Camberwell ſtattfinden. Auch ein neues er⸗ 
zählendes Gedicht von Kinkel dürfte demnüchſt dem Drucke übergeben 
werden. Es führt den Titel: „Der Grobſchmied von Antwerpen.“ — 
Es find hier Nachrichten vom Kap bis zum 21. Nov. eingetroffen. An 
der Grenze der Kolonie herrſchte Ruhe. Der Bürgerkrieg in der Trans⸗ 
vaal ſchen Republik war zu Ende, indem der Präſident van Reuſenberg 
über den Expräſidenten Shaeman triumphirt hatte. Dieſer Kampf 
hatte mehr Heiterkeit als Beſorgniß erregt. Während der Belagerung 
von Potchetstroova, welche drei Tage lang währte, war ein Menſch ge⸗ 
tödtet und drei waren leicht verwundet worden. 1 

— [Preußen und Oeſtreich.] Die engliſchen Blätter fin- 
den an dem naheliegenden Vergleiche zwiſchen dem preußiſchen Landtage 
und dem öſtreichiſchen Reichsrathe ein unerſchöpfliches Thema. So be⸗ 
merkt die „Morning Poſt“ wieder: Gerade in der Frage, worin Preußen 
ſeinen Ueberlieferungen nach voranging, hat es vom Kaiſer von Oeſtreich 
eine Zurechtweiſung erhalten Franz Joſeph hat in der letzten Thron⸗ 
rede ſeine Betehrung zu den Lehren des Konſtitutionalismus, in eigen⸗ 
thümlich ſchlagender und umſtändlicher Weiſe angekündigt. Mit einem 
ſolchen Beiſpiel vor Augen, wird die preußiſche Regierung faſt unmöglich 
die unkonſtitutionelle Haltung, welche ſie gegen das preußiſche Volk eins 
nimmt, behaupten können.“ 

Frankreich. 

Paris, 27. Dezbr. [Tagesbericht.] Ueber den Zeitpunkt, 
wann die Londoner Konferenz ſtattſinden ſoll, iſt noch nichts feſtgeſetzt 
worden. Preußen, Oeſtreich und Rußland ſollen derſelben im Principe 
ihre Zuſtimmung gegeben haben. Rußland hat bis jetzt noch nicht ſeine 
Meinung über die Erhebung Dom Fernando's von Koburg auf den 
griechiſchen Thron ausgedrückt. — Der Marquis de Gallifet, Ordonnanz⸗ 
officier des Kaisers, iſt in Miſſion nach Mexiko abgereiſt. — Herr 
Bulwer, der engliſche Geſandte bei der Pforte, der dieſen Winter in 
Egypten zubringen wollte, iſt wegen der ernſten Lage der Dinge nach 
Konſtantinopel zurückgekommen. — Migr. Morlot, Kardinal und Erz⸗ 
biſchof von Paris, iſt heute Nachmittag um 2 Uhr geſtorben. Derſelbe 
war am 28. Dezember 1795 geboren, hatte alſo das 67. Lebensjahr er⸗ 
reicht. Sein Tod erregt in Paris großes Bedauern; er war nicht un⸗ 
beliebt. Als Kardinal und Mitglied des Senates nahm er an den poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten einen ziemlich lebhaften Antheil und verſtand es, 
ſowohl mit Rom wie mit dem franzöſiſchen Hofe auf gutem Fuße zu 
leben. Er war übrigens ein feiner Welt- und Hofmann; er ſtarb an 
einer Lungenentzündung, von der er ſeit einigen Tagen befallen wurde 
und die einen ſchlimmen Verlauf nahm. Die Kirchen, in denen man geſtern 
und heute für ſeine Wiederherſtellung betete, waren ſtart beſucht. Migr. 
Morlot machte ſeine theologiſchen Studien im großen Seminar von Di⸗ 
jon. Er war der Reihe nach Großvikar von Dijon, Bischof von Or⸗ 
leans (1839) und Erzbiſchof von Tours (1840). 1853 zum Kardinal 
erhoben, wurde er 185 Erzbiſchof von Paris. Er war außerdem Senator, 


Groß⸗Almoſenier des Kaiſers, Mitglied des Regentſchafts⸗ und geheimen 


Rathes und Kommandeur der Ehrenlegion. — Der Herzog von Bra⸗ 
bant iſt auf der frauzöſiſchen Dampftorvette en in Alexandrien 
angelommen. — Die Nachrichten über die Einnahme von Puebla haben 
ſich nicht bejtätigt. General Forey wartet, um den Marſch anzutreten, 
noch auf die letzten Mauleſel, ohne die er die nöthigen Lebensmittel für 
ſeine Armer nicht mitnehmen kann. Das Land, welches er durchziehen 
muß, it von Allem entblüßt, was zum Unterhalt für Menſchen und 
Thiere erforderlich it. General Douay, der unter General Lorencez 
Brigadegeneral geweſen, ſoll auf Antrag des General Forey zum Range 
eines Divifionsgenerals: erhoben werden. N 

— [Die Vermittelung in Amerika; Rückgabe der 
fonfiscirten Güter in Polen.] Die Niederlage, welche die Armee 
Burnſide's bei Fredericksburg erlitten hat, verurſacht hier großes Aufſe⸗ 
hen und man giebt ſich von Neuem Friedensanſichten hin. Wenigſtens 
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ſteht feſt, daß von hier aus ſofort neue Schritte in London gethan wor⸗ 
den ſind, um England zu vermögen, den Vorſchlag wegen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes nochmals in Erwägung zu ziehen. Es iſt freilich anzunehmen, 
daß Englands Antwort abermals verneinend ausfallen werde, indem 
man in London das frühere Argument geltend machen wird, daß alle 
Vorſchläge zum Frieden reſultatlos bleiben werden, ſo lange nicht beide 
Parteien ſo ziemlich in gleichem Maaße erſchöpft ſind. — Der neueſte 
ruſſiſche Ukas in Betreff der Rückgabe der konfiscirten Güter an die Po⸗ 
len hat unter den Betheiligten große Enttäuſchung hervorgerufen. Zu⸗ 
nächſt bezieht ſich derſelbe nur auf die nach 1831 Verurtheilten, alſo 
nicht auf die Theilnehmer an dem Aufitande von 1831; ſodann ſind 
nur die in ihre Heimath zurückgekehrten Flüchtlinge in das Dekret einbe⸗ 
griffen. Das Petersburger Kabinet ſcheint dieſe Beſchränkung unter den 
heutigen Verhältniſſen für geboten zu erachten, damit die eventuell berei⸗ 
cherten Flüchtlinge ihr Vermögen nicht im Intereſſe der Losreißung Po⸗ 
lens von Rußland verwenden können. (N. Z.) 


. Italien. a 

Turin, 26. Dezember. Der Brigantenanführer Cuccito, Urhe⸗ 
ber des Meuchelmordes des Syndikus in Nola, iſt an den Grenzen des 
römiſchen Gebiets verhaftet und von den Franzoſen den italieniſchen Be⸗ 
hörden übergeben worden, um nach Santa Maria gebracht zu werden, 
wo ſein Prozeß eingeleitet werden ſoll. (Indep.) a 

Turin, 27. Dezember. Die Konſtription iſt ſelbſt in den am 
meiſten von der Brigandage heimgeſuchten Provinzen vollſtändig gelun⸗ 
gen. In der Capitanata hat nicht ein Konſtribirter gefehlt. — Die of⸗ 
ficielle „Gazette“ veröffentlicht ein Cirtular des Miniſters des Innern, 
welches an allen öffentlichen Orten jedwede Muſik geſtattet, dagegen dem 
Publikum in den Theatern verbietet, eine auf dem Programme nicht 
annoncirte Piece zu verlangen. — Die „Stampa“ veröffentlicht zwei 
Cirkulare des Unterſtaatsſekretärs im Miniſterium des Innern, deren 
eines die Provinzialräthe verpflichtet, Inſpettorate für die Nationalgar⸗ 
den einzurichten; das andere ermächtigt die Präfekten, aus der National⸗ 
garde zum Schutze gegen die Briganten Kautonalbataillone zu formi 
ren. B. B. Z.) 

Turin, 28. Dezember. Die Mittheilungen der „Indépen⸗ 
dence“, das italieniſche Kabinet ſei in Betreff der römiſchen Frage un⸗ 
einig, ſind gänzlich falſch. Die Miniſter ſtimmten von Anfang an in 

dieſer Beziehung vollſtändig überein. Ebenſo ſalſch iſt die Nachricht, der 
franzöſiſche Geſandte Sartiges habe die Rückgabe der Patrimonalgüter 
an die Bourbonen verlangt. 

Rom, 20. Dez. [Deutſche Schule.] Ein ſeit vielen Jahren 
gefühltes Bedürfniß der hier auſäſſigen deutſchen Familien katholiſchen 
Glaubens war der Mangel einer Bildungsanſtalt oder Schule für die 
Jugend. Während die Franzoſen ihrer mehr als ein Dutzend für jede 
Altersſtufe beſitzen, waren deutſche Eltern genöthigt, ihre Kinder in ita⸗ 
lieniſche Schulen zu ſchicken, wo ſie dann mit der Sprache ſchnell auch 
deutſche Art und deutſches Weſen verlernten. Jetzt hat ſich der Direktor 
der deutſchen Nationalkirche, Mſgr. Gaſſner, dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit in dankenswerther Weiſe angenommen und vorerſt mit der Einrich⸗ 
tung einer Knabenſchule begonnen. Die Gründung eines deutſchen 
Hoſpitals für katholiſche Glaubensgenoſſen iſt, wie es ſcheint, wieder auf 
Schwierigkeiten geſtoßen. Die Proteſtanten beſitzen ein Krankenhaus 
ſeit 26 Jahren, und unter dem Schutze der preußiſchen Geſandtſchaft 
ſeit einem Jahre auch eine von einem ſchweizer Geiſtlichen eingerichtete 
deutſche Schule. (K. Z.) 

Rußland und Polen. 

Peterburg, 24. Dezember. [Strenger Winter.] Aus allen 
Theilen des Landes gehen Nachrichten über mehr oder minder heftige 
Kälte und Mangel an Schnee ein. So meldet man der „N. Poſt“ aus 
Riga und Kaſan, daß die Kälte daſelbſt bis auf 200 R. geſtiegen, aber 
gar kein Schnee gefallen ſei. In Rybinsk hat man 250 Kälte ohne 
Schnee. Aus Schadrinsk (Gouv. Perm) wird unterm 29. November 
geſchrieben, daß daſelbſt gleichfalls noch kein Schnee gefallen ſei und die 
Theuerung zunehme. Die Bauern haben bei dem früh eingetretenen 
Froſte nicht einmal alles Getreide von den Feldern einführen lönnen. In 
Bolchow (Gouv. Orel) waren am 6. Dezember 240 Kälte bei ſo weni⸗ 


aber Katuſow hielt trotzdem an dem Gedanken feſt, noch vor Moskau 
elne Schlacht zu liefern, und ſchrieb dies auch wiederholt an den Gou⸗ 
verneur von Moskau, den Grafen Roſtopſchin, von dem er zu dieſem 
Zwecke auch Schanzzeug, Fuhren für die Verwundeten, Munition und 
die in den Arſenalen von Moskau vorhandenen Geſchütze requirirte; ja 
er verſicherte ihn ſogar, trotz der blutigen Schlacht vom 7. ſeien ſeine 
Truppen in einer ſolchen ehrfurchtgebietenden Anzahl erhalten geblieben, 
daß er nicht allein im Stande ſei, ſich dem Feinde zu widerſetzen, ſon⸗ 
dern auch erwarten dürfe, die Oberhand über ihn zu behalten! Bernhardi 
iſt nicht der Meinung, daß dies ſchlaue Verſtellung geweſen ſei, um ſein 
dreiſtes Siegesbulletin nicht Lügen zu ſtrafen. Vielmehr habe in ſeinem 
Sinne um diefe Zeit eine gewiſſe Unklarheit gewaltet. Man müſſe er⸗ 
wägen, daß er bei ſeiner körperlichen Schwäche und Unbeholfenheit un⸗ 
beweglich bei Gorti, von dem Gange der Schlacht nur ſehr wenig geſehen 
haben konnte und auch die Zerrüttung des Heeres nur vom Hörenſagen 
kannte. Auch an den Gedanken, Moskan dem Feinde zu überlaſſen, 
mochte er ſich nicht leicht gewöhnen können. Er erging ſich in unbeſtimm⸗ 
ten Vorſtellungen von einer neuen Schlacht, die er in günſtiger Stellung 
mit den zu erwartenden Verſtärlungen liefern wollte. General Bennigſen 
hatte dazu die Anhöhen von Fili unmittelbar vor Moskau ausgewählt. 
Kutuſow kam etwas früher als die Truppen an und nahm auf der An⸗ 
höhe unter freiem Himmel in dem Lehnſtuhle Platz, der in ſeinem Wa⸗ 
gen immer mitgeführt wurde. Unterdeſſen beſichtigten die verſchiedenen 
Generale die Position, in welcher die entſcheidende Schlacht geliefert wer- 
den ſollte, und die Mehrzahl fand fie äußerſt ungenügend und ſogar ge⸗ 
führlich, denn fie hatte ſchwer zugängliche Defilé's hinter ſich, in denen 
die Armee, wenn ſie geſchlagen war, leicht vernichtet werden konnte. Es 
entſtand nun im Freien eine Art von Kriegsrath. „Nach und nach“, 
leſen wir bei Bernhardi, „verſammelten ſich die bedeutenderen Generale 
des Heeres — unter denen auch der Herzog Eugen von Württemberg — 
um Kutuſows Lehnſtuhl. Auch Roſtopſchin kam herbei; er, der noch 
den Tag vorher jenen prahleriſchen Brief Kutuſows erhalten hatte, ſah 
nun mit eigenen Augen das zuſammengeſchmolzeue, zum ernſten Kampfe 
viel zu ſchwache Heer, die Rathloſigkeit der Führer, das Haltungsloſe 
und Bedenkliche des ganzen Zuſtandes. Weun auch, wie wohl nicht zu 
bezweifeln iſt, auf alle Fälle vorbereitet, war er doch gewaltig dadurch 
erzürnt, daß man ihn bis zum letzten Augenblicke getäuſcht habe. 
In der Umgebung des Feldmarſchalls wurde viel und laut in verſchiede⸗ 
nem Sinne hin und her geſprochen; Konownitzyn (einer der tüchtigſten 
ruſſiſchen Generale, der jetzt das 3. Infanteriekorps führte) beſonders 


ſprach ſich auch ſehr entſchieden gegen eine Schlacht in dieſer Stellung 
aus. „Kutuſow, dem man die innere Unruhe deutlich auſah, hörte 
ſchweigend viele der gefüllten Urtheile an“, berichtet der Herzog Eugen 
von Württemberg. Es war auch gewiß für den alten Herrn kein Kleines, 
einmal ſelbſt den luftigen Täuſchungen zu entſagen, mit denen er ſich 
hingehalten hatte, und der nackten Wirklichkeit feſt in das Angeficht zu 
ſehen; dann die Täuſchung zu vernichten, die er ſelbſt im ganzen weiten 
Reiche auch abſichtlich verbreitet hatte; nach einer Schlacht, die er mit 
unerhörter Dreiſtigkeit ſelbſt in ſeinen Mittheilungen an Tormaſſow und 
Wittgenſtein für einen Sieg ausgegeben hatte, die alte faſt geheiligte 
2 7 des Reichs dem Feinde zu überlaſſen, und damit auch ſich 
elbſt und ſeine perſönlichen Intereſſen in ganz unberechenbarer Weiſe 
bloszuſtellen! N 
Endlich erhob ſich Kutuſow und indem er ſich entfernte, ſagte er 
dem Herzog Eugen, dem er ſehr gewogen war, ins Ohr: „Hier muß 
mein Kopf ſich ſelbſt helfen, er mag nun gut oder ſchlecht ſein!“ Auch Ro⸗ 
ſtopſchin trat zu dem Herzog heran und jagte in leidenſchaftlicher Auf- 
regung: „Würde ich gefragt, ſo rief ich: Vernichtet die Hauptſtadt, ehe 
Ihr ſie dem Feinde preisgebt, dies iſt die Anſicht des Grafen Roſtup⸗ 
ſchin. Was den Gouverneur der Stadt betrifft, der dazu berufen iſt, 
für ihr Heil zu wachen, ſo kann dieſer einen ſolchen Rath nicht geben.“ 
Man kam bei dieſer erſten Beſprechung zu keinem Beſchluß. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr trat ein neuer Kriegsrath zufammen, und hier ent⸗ 
ſchied man ſich nach langem Streiten, beſonders gegen Bennigsen und 
Jermoloff, Moskau dem Feinde zu überlaſſen und ſich auf der Straße 
nach Riäſan zurückzuziehen. Es war dies kein geringes Opfer und kein 
gern gebrachtes. Kutuſow ſoll die Nacht über geweint haben. Er über⸗ 
ließ dem Feinde die Hauptſtadt des Reichs und unermeßliche Hilfsquellen 
für das ruſſiſche Heer. 10,000 Verwundete blieben in der Stadt liegen, 
die hernach jämmerlich verbrannten. In den Zeughäuſern befanden ſich 
156 Kanonen, 80,000 Flinten und andere Feuerwaffen, mehr als 60,000 
Säbel ꝛc., 8000 Ceutner Pulver, 27,000 Kanonenkugeln, Granaten 
und Bomben, und für mehr als 2½ Millionen Rubel Bekleidungs- 
gegenſtände und Lebensmittel. Erwähnenswerth iſt, daß trotz dieſer gro⸗ 
ßen Waffenvorräthe die Moskau'ſchen Milizen nur mit Piten bewaffnet 
waren und daß Roſtopſchin die Pferde, die er requirirte, zur Fortſchaffung 
nicht etwa der Verwundeteten und Waffen-VBorrräthe, ſondern ſämmt⸗ 
licher Spritzen benutzte. 
Eine der letzten Thaten des Grafen Roſtopſchin war, die Gefäng⸗ 
niſſe zu öffnen und einen jungen ruſſiſchen Kaufmannsſohn, deſſen ganze 
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gem Schnee, daß ſich noch keine Schlittenbahn gebildet hatte. Aus Bjelew 
(Gouv. Tula) wird unterm 9. Dezember gemeldet, daß in der letzten 
Woche eine Kälte von 20—250 geherrſcht habe, aber wegen Mangel an 
Schnee noch keine Schlittenbahn ſei und darum die Zufuhr fehle. 
Warſchau, 27. Dezember. Von weniger kompromittirten 
Perſonen ſind aus der Citadelle noch am 24. Abends 25 Perſonen 
entlaſſen, auch kürzlich einige Emigrirte, die ſich in Paris und Newyork 
aufhalten, amneſtirt worden. In den nächſten Tagen überſiedelt der 
Großfürſt⸗Statthalter mit jeinem Hofe nach dem mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 500,000 Silberrubeln prachtvoll reſtaurirten königlichen 
Schloſſe und bald darauf ſollen mehrere große Hoffeſte gegeben werden. 


Amerika. 

Newyork, 12. Dezember. [Vom Kriegsſchauplatze.] Im 
nordweſtlichen Winkel von Arkauſas, bei Fayetteville, hat am vorigen 
Montag abermals eine Schlacht ſtattgefunden. Der Bundesgeneral 
Blunt, der mit 5—6000 Mann ſüdweſtlich von dieſem Orte Stellung 
genommen und ſich in mehreren Treffen behauptet hatte, wurde von 
einer auf mehr als 25,000 Mann geſchatzten feindlichen Streitmacht an⸗ 
gegriffen, die ſich zwiſchen ihn und die zu ſeiner Verſtärkung anrückende 
Diviſion Herron zu drängen ſuchte. Er leiſtete mehrere Stunden lang 
erfolgreiche Gegenwehr, hatte aber am Ende der Uebermacht erliegen 
müſſen, wenn nicht zur rechten Zeit General Herron erſchienen wäre und 
den Feind im Rücken angegriffen hätte. Nun ward bis zum Eintritt 
der Nacht gekämpft und der Feind ſo übel zugerichtet, daß er mit Hinter⸗ 
laſſung jeiner Todten und Verwundeten unter dem Schutze der Dunkel⸗ 
heit und mit umwickelten Rädern ſeiner Kanonen und Wagen entfloh. 
Der Verluſt der Bundestruppen an Todten und Verwundeten wird a 
1000 Mann angegeben, der des Feindes ſoll mindeſtens doppelt ſo Pi 
jein in Folge der Ueberlegenheit der dieſſeitigen Artillerie. General Curtis 
bezeichnet die Schlacht als einen vollſtändigen Sieg und man erwartet, 
daß nun in jener Gegend endlich die Rebellen hinter den Arkanſasfluß 

geworfen ſind. 

Im Staat Miſſiſſippi iſt der General Hovey von Friars Point, 
wohin er von Helena übergeſetzt war, nach dem als Baſis für die bishe⸗ 
rigen Operationen des Feindes gegen Weſt⸗Tenneſſee wichtigen Granada 
marſchirt und hat es ohne Schwertſtreich beſetzt. Die Abſicht bei dieſer 
Bewegung war ohne Zweifel in den Rücken der durch General Grant 
von Holly Springs hinabgedrängten Rebellen⸗Armee Pembertons zu 
gelangen. Dieſe ſcheint indeſſen, nachdem ihre Nachhut bei Oxford und 
Coffecville am 4. und 5. Dezember in kleinen Treffen empfindliche Ver⸗ 
luſte erlitten, ſich ſeitwärts (nordöſtlich) gewendet und jo das Innere von 
Miſſiſſippi preisgegeben zu haben, um ſich mit dem in Mittel⸗Tenneſſee 
ſtehenden Bragg zu vereinigen. Die letzten Nachrichten von Miſſiſſippi 
melden, daß der unbeſchreibliche Zuſtand der Wege ſüdlich von Granada 
ein weiteres Vordringen des Bundesheeres in dieſer Richtung unmöglich 
mache. 

i N Daß die Rebellen eine Konzentrirung ihrer ſämmtlichen Streit⸗ 
kräfte im Südweſten zu einem Angriff auf den General Roſenkranz bei 
Naſhyille beabſichtigen, ſcheint aus dem kühnen Vorgehen Braggs ſich 
zu ergeben. Dieſer, unterſtützt von den Rebellen⸗Generälen Joe John⸗ 
ſton, Cheatam und Morgau, iſt in großer Stärke gegen Naſhoille vor⸗ 
gedrungen. Bei Hartsville ſoll ſich eine 2000 Mann ſtarke Abtheilung 

Bundestruppen (Retruten) nach einem kurzen Treffen, in welchem ſie 
nur etwa 60 Mann verlor, an die Rebellenreiterei unter Morgan erge⸗ 
ben haben. Auch die nördlich von Naſhville gelegenen Orte Gallatin 
und Clarksville ſcheinen ſich im Beſitz der Rebellen zu befinden. Wo 
eigentlich Roſenkranz ſteht, erfährt man aus den Depeſchen gar nicht. 

— ([Die Schlacht bei Fredericksburg.] Die „Times“ 
vom 27. v. Mts. bringt in einer beſonderen Ausgabe folgende Depeſche 
ihres Korreſpondenten aus Newyork vom 17. Dezember: Die Schlacht 

vor Fredericksburg am Sonnabend war eine der heißeſten und entſchieden 

die allerunglücklichſte dieſes Krieges für die Unionsarmee. Die Truppen 
kämpften mit der entſchloſſenſten Tapferkeit, aber General Lee's Poſition 
auf den die Stadt beherrſchenden Höhen war unüberwindlich. Die unio⸗ 
niſtiſchen Generale Bayard und Jackſon fielen, und General Meagher, 
von der iriſchen Brigade, ward verwundet. Der Angriff der Unioniſten 


Schuld darin beſtand, ohne böſe Abſicht eine franzöfiſche Proklamation 


ins Ruſſiſche überſetzt zu haben, der Volkswuth zu opfern. Daß der 
Brand Moskau's auf ſeinen Befehl entſtanden iſt, kann nicht bezweifelt 
werden. Schon vor der Schlacht bei Borodino ſchrieb er an den Fürſten 
Bagration: „Ich hoffe, daß man noch eine Schlacht liefern werde, ehe 
man Moskau dem Feinde überläßt. Wird die Armee geſchlagen, ſo rücke 
ich mit 100,000 Einwohnern zu Ihrer Unterſtützung aus; gelingt es 
auch dann nicht, nun jo ſollen die Böſewichter ſtatt Moskau nur deſſen 
Aſche erhalten!“ Ebenſo verhieß er in einer Proklamation an die Ein⸗ 
wohner Moskau's, im Fall der Feind nicht beſiegt würde, ihn in Mos⸗ 
kau zu verbrennen. Kutuſow war der That ganz fremd; er ſagt ſogar in 
einem ſpätern Bericht (an den Kaiſer) vom 16. September ausdrücklich, 
er habe eine Schlacht unter den Mauern von Moskau auch deshalb nicht 
angenommen, weil ſie im unglücklichen Falle die Zerſtörung der Haupt⸗ 
ſtadt hätte herbeiführen können. 

Daß die Räumung Moskaus ebenſo wie der Rückzug bis dahin 
nicht in Folge eines vorher feſtgeſtellten Planes geſchah, geht am beſten 
aus der Aufnahme hervor, welche die Nachricht bei Kaiſer Alexander fand. 
Die erſte Meldung brachte ein Reiſender, ein Gutsbeſitzer, nach Peters⸗ 
burg und er wurde dafür von der Polizei als Uebelgeſinnter feſtgenom⸗ 
men. Dann lam ein Brief von Roſtopſchin, der ſich ſehr unzufrieden 
über Kutuſow ausſprach und den Kaiſer veranlaßte, da der Feldmarſchall 
hartnäckig ſchwieg, den Fürſten Wolkonsky zum Heere zu ſenden, um den 
Zuſtand dieſes letzteren und überhaupt die Wahrheit zu erforſchen. In 
einem Schreiben an Kutuſow nannte der Kaiſer die Räumung Moskaus 
geradezu einen unglücklichen Entſchluß. 

Auf die Armee machte das Aufgeben der Hauptſtadt einen ſehr un⸗ 
günſtigen Eindruck. „Von dem Augenblicke an,“ erzählt Bernhardi, 
„zeigten ſich Spuren von Entmuthigung, Lockerung der Disciplin, Nei⸗ 
gung zum Marodiren — wie ſich auch ſchon in der Stadt einige tauſend 
ruſſiſche Krieger verliefen. Der Anblick des Brandes mußte, wie man 
glauben ſollte, von zwei Dingen eins bewirken: er mußte entweder die 
Entmuthigung auf das Höchſte ſteigern, oder ein gewaltiges Gefühl des 
Zorus erwecken, das Alles von Neuem ſtählte und feſt zuſammenfügte: 
aber keins von beiden erfolgte! Die Stimmung blieb gleichſam ſtillſchwei⸗ 
gend dieſelbe, bis in dem Lager bei Tarutino eine längere Ruhe gejtattete, 
die Bande der Kriegszucht wieder feſter anzuziehen, und die werdende 
Gunſt der Umſtände, wie Verſtärkungen anlangten, Gefangene einge⸗ 

bracht wurden und der Feind ſich leidend verhielt, von Tag zu Tag an⸗ 
ſchaulicher hervortrat.“ (Schluß folgt.) 


wurde mit ſehr ſchwerem Verluſt ihrerſeits zurückgeſchlagen; man giebt 
die Zahl der Gefallenen auf der Seite der Unioniſten auf 10,000 an 
und nach einigen Berichten zum wenigſten auf das Doppelte. Der 
Kampf wurde am Sonntag und Montag nicht erneuert, indem die Unio⸗ 
niſten an beiden Tagen mit Aufſuchung der Verwundeten und Beerdi⸗ 
gung der Todten beſchäftigt waren. Am Montag Abend erließ General 
Burnſide nach einem kurzen und ernſten Kriegsrath Befehl, über den 
Rappahannock zurückzuziehen. 
bei Sturm und Regen glücklich ausgeführt, indem die Konföderirten, dieſe 
Bewegung veruuthlich nicht wahrnehmeud, keinen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzten. Die Potomac⸗Armee iſt jetzt in Falmouth und der Nachbar⸗ 
ſchaft gelagert, und die Winterkampagne wird für beendigt gehalten. 
Große Unzufriedenheit herrſcht in Newyork und Waſhington. Der Prä⸗ 
ſident iſt aufgefordert worden, General Halleck und Sekretär Stanton 
zu entlaſſen. Man tadelt General Burnſide, daß er eine Bewegung 
gegen ſeine eigene Ueberzeugung unternommen habe, die er ſelbſt in einer 
Unterredung mit dem Praſidenten, dem Kriegsminiſter und General 
Halleck ausdrücklich mißbilligt haben ſoll. General Mac Clellan 
erhielt geſtern Nachmittag ein Telegramm von Waſhington und 
reiſte Abends dorthin ab. Der Grund iſt nicht bekannt. Man 
muthmaßt, daß ihm das Kommando der Potomac⸗Armee wieder an⸗ 
geboten werden ſoll und daß er es ausſchlagen wird, wenn er nicht die 
Vollmacht bekommt, ‚feine eigenen Pläne auszuführen, ohne von dem 
Kriegsdepartement oder irgend einer andern Abtheilung behelligt zu wer⸗ 
den. 2000 Mann konföderirte Kavallerie unter General Wade Hamp⸗ 
ton drang am Freitag in Dumfries ein, nahm die unioniſtiſchen Vor⸗ 
poſten und die Telegraphiſten gefangen und vernichtete oder nahm eine 
große Menge von Vorräthen weg. General Roſenkranz ſteht zwiſchen 
Naſhville und Murfreesborough an der Spitze einer bedeutenden Streit⸗ 
macht, und General Grant iſt in Oxford, an der Miſſiſſippi⸗Central⸗ 
Eiſenbahnlinie. Der Beſuch des Präſidenten der Südſtaaten hat eine 
Veränderung in den Poſitionen der beiden Armeen herbeigeführt, und 
täglich werden wichtige Bewegungen erwartet. - 

— [General Burnjıde.] Ueber General Burnſide's Lauf⸗ 
bahn giebt ein amerikaniſches Blatt folgende Skizze: Der General⸗Ma⸗ 
jor Ambroſe Everitt Burnſide hat ſeine Heimath im Staate Indiana, 
von welchem er 1843 als Kadett für die Militar⸗Akademie von Weſt⸗ 
Point beſtimmt wurde. Als Premier⸗Lieutenaut nahm er 1853 feinen 
Abſchied und trat als Kaſſirer bei der Centralbahn von Illinois ein,, bei 
welcher General M'Clellan Präſident und Ingenieur en chef war. Bei 
dem Aufrufe des Präſidenten der Union eilte er nach der Hauptſtadt am 
27. April 1861, wo er binnen 12 Tagen an der Spitze von 1300 Mann 
ſtand. Unter Generel M' Dowell war er Oberſt in der Armee von 
Nordoſt⸗Virginien. Am 6. Auguſt 1861 wurde er zum Brigade⸗Ge⸗ 
neral der Freiwilligen befördert und führte ſeine erfolgreiche Expedition 
in Nord⸗Carolina aus. Wegen ſeines Sieges bei Roanoke ſtieg er zum 
Geueral-Major. Die Einnahme von Fort Macon und anderen Punk⸗ 
ten an der Kuſte von Nord⸗Carolina wird ebenfalls ſeiner Ausführung 
der Pläne M'Clellans zugeſchrieben. Als Kommandeur des 9. Armee⸗ 
Korps ward er in der Boromac-Armee angeſtellt, operirte dann in Mary⸗ 
and und zeichnete ſich bei Antietam aus. Am 5. November erhielt er 
als Nachfolger M'Clellans das Kommando der Potomac⸗Armee und 
machte einen raſchen Marſch nach Fredericksburg. 


Cokales und Proovinzielles. 

Poſen, 30. Dezember. [Revolutionäres.] Unſere Nach⸗ 
richten aus Polen und Weſtpreußen haben ſich durchweg beſtätigt. Einige 
Blätter hatten hinſichtlich der neueſten Entdeckungen etwas zu ſtark auf⸗ 
getragen, andere ſuchen deuſelben nach dem Vorgange des „Danziger 
Dampfboots“ wieder alle Bedeutung zu nehmen. Feſtſteht, daß eine 
Emeute in Warſchau vorbereitet war, und daß ſie ihre Verzweigung im 
Lande und ſelbſt in Weſtpreußen hatte. Die Entdeckungen ſind theil⸗ 
weiſe gelungen, es bleibt aber noch übrig, der thätigſten Organe der Ver⸗ 
ſchwörung ſich zu bemächtigen. Die „Oſtſee⸗Zeitung“ modifieirt heute 
ihren früheren, von uns nicht nachgedruckten Bericht in Folgendem: 

Nach den neueſten Nachrichten aus Polen ſteht nur ſo viel feſt, daß 
die dortige Regierung allerdings ſichere Spuren einer Verſchwörung zum 
Zwecke einer bewaffneten Erhebung, die Anfangs künftigen Monats zum 
Ausbruch kommen ſollte, aber noch nicht die einheimiſchen Leiter derſelben 
entdeckt hat, daß alſo von einer gänzlichen Aufhebung der Verſchwörung 
noch nicht die Rede ſein lann. Die Verhaftungen und Hausſuchungen 
dauern noch fort. Das wichtigſte Reſultat der Nachforſchungen in 
Warſchau iſt die Entdeckung des Organs des ſog. Central» National- 
komite's, der geheimen Zeiſchrift „Ruch“, und die unzweifelhaft feſt⸗ 
geſtellte Thatſache, daß die organiſatoriſchen Arbeiten für den Aufſtand 
unter der unmittelbaren Leitung des polniſchen Kommuniſtenklubs in 
London ſtehen, der im Jahre 1858 feine Propaganda znerſt in der Pro⸗ 
vinz Poſen anzuknüpfen verſuchte. An der weſtpreußiſchen Grenze in der 
Gegend von Thorn iſt außer den von mir genannten beiden Gutsbeſitzern 
noch der Gutsbeſitzer von Grombczewski auf Klein⸗Radziki verhaftet wor⸗ 
den; doch ſoll nur der Gutsbeſitzer v. Jackowski als am meiſten kom⸗ 
promittirt auf die Citadelle nach Warſchau abgeführt worden ſein. 
Die beiden andern ſehen in Kurzem ihrer Freilaſſung entgegen. Die 
eigentlich Gravirten unter den Verhafteten ſollen faſt auschließlich 
Söhne des heruntergekommenen Adels, brotloſe Wirthſchaftsbeamte 
und Perſonen des Handwerkerſtandes ſein. Gegen reichere Gnts⸗ 
beſitzer ſollen wenig gravirende Momente vorliegen. i 

Auch in Paris hat die franzöſiſche Regierung auf Requiſition der 
ruſſiſchen bei 3 der hervorragendſten poluiſchen Emigranten, darunter bei 
Mieroslawski, Hausſuchungen vornehmen und deren Papiere ſaiſiren 
laſſen; doch find, wie der „Dz. pozu.“ wiſſen will, die betreffenden Emi⸗ 
granten nicht verhaftet worden. Einevichtſeite in dem trüben Bilde, das Polen 
gegenwärtig darſtellt, iſt es jedenfalls daß die befigende Klaſſe, erſchreckt durch 
die Mordbrennereien und Brandſchatzungen der Revolutionspartei und 


durch die drohende Haltung der Bauern gegen den Terrorismus der ge⸗ 


nannten Partei immer mächtiger zu reagiren und immer offener den 
Maaßnahmen der Regierung ihre Unterſtützung zu leihen beginnt. Selbſt 
die Polniſche Tagespreſſe erhebt immer entſchiedener ihre Stimme gegen 
das verbrecheriſche Treiben der meiſt aus loſem Geſindel beſtehenden 
Patriotenpartei und beklagt es tief, daß die Polniſche nationale Sache in 
den Augen Europas durch daſſelbe ſo ſchmählich kompromittirt iſt. Dieſe 
Reaktion der beſſern Elemente der Polniſchen Geſellſchaft berechtigt zu 
der Hoffnung, daß der künſtlich heraufbeſchworene Sturm nicht zum 
Ausbruch kommen wird. N 
— (Adreſſe.] Nachdem, wie aus einem geftrigen Inſerat dieſer 
Zeitung zu erſehen, die von Dr. Hitze angeregte Loyalitätsadreſſe an ihre 
Beſtimmung abgegangen, iſt eine zweite im Umgange, welche dem Ver⸗ 


nehmen nach ein hochgeſtelltes Mitglied der Geiſtlichkeit zum Urheber 


Die Bewegung wurde in der Finſterniß 
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hat. Kann es nun ſchon an ſich nicht gebilligt werden, wenn die Geiſt⸗ 
lichkeit ſich in den traurigen politiſchen Parteikampf mengt, während ſie 
die Aufgabe hat, Frieden zu ſtiften, ſo muß der neue Verſuch auf unſe⸗ 
rem Boden überhaupt als ein verfehlter bezeichnet werden. Wie wir hö⸗ 
ren, wendet man ſich mit der neuen Adreſſe vorzugsweiſe an Beamte, 
und einer der Kolporteure derſelben bewegte ſich geſtern ſo ungenirt in 
den Lokalen der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion, daß ihm endlich der Zutritt 
verwieſen wurde. Er hatte die Unterſchriften einiger Subalternbeamten 
bereits erlangt und wendete ſich nun auch an die höheren. Als einer der⸗ 
ſelben ihm entgegnete, daß er Sr. Majeſtät dem König ſchon als Beam⸗ 
ter treu und ergeben ſei, und dies einer weiteren Verſicherung nicht be⸗ 
dürfe, verließ ihn der Kolporteur mit der beleidigenden Aeußerung: eine 
Loyalität, die ſich nicht in dieſer Weiſe dokumentiren wolle, ſei jedenfalls 
ſehr zweifelhafter Natur. Eine Wiederholung ſolcher Aeußerung möchte 
vielleicht weniger glimpflich ablaufen. 

Poſen, 30. Dezember. Nach dem „Nadwislanin“ haben ſich 
gegen 200 Elementarlehrer hieſiger Provinz für Anſtellung im König⸗ 
reich Polen gemeldet. l 5 

— [Der Güterverkehr auf den Bahnen der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft.] Bekanntlich hat man der Obexſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft mannigfache Vorwürfe (auch von unſerer Seite) über 
ungenügende Transportmittel, beſonders für den Koblentransport, gemacht. 
Die Direktion der Geſellſchaft hat ſich neulich bemüht, dieſe Vorwürfe zurück⸗ 
zuweiſen, indem ſie Näheres über den Güterverkehr auf ihren Bahnen 
angiebt. Demnach betrug der geſammte Güterverkehr auf dieſen Bahnen 
während der erſten 9 Monate dieſes Jahres 15,200,211 Achsmeilen, von wel⸗ 
chen 11,440,215 mit eignen und 3,759,996 mit fremden Wagen geleiſtet 
wurden. Die Güterwagen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft leiſteten 
während derſelben Zeit 21,510,294 Achsmeilen, wovon 11,440,215 auf eignen 
und 10,070,079 auf fremden Bahnen. Ihre Güterwagen leiſteten aljo 
6,310,083 Achsmeilen mehr, als der Verkehr der eignen Bahn betrug. Mit 
dieſer Mehrleiſtung hätte der geſammte Güterverkehr der Oſtbahn oder der 
Berlin-Stettin-Stargardter, Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger und Wil⸗ 
helmsbahn zuſammengenommen während des pollen Jahres 1860 beitritten 
werden können. Nach Artikel 422 des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches, fo wie nach §. 24 des Geſetzes über die Eiſenhahnunternehmungen 
vom 3. Nov. 1838 ift jede Eiſenbahngeſellſchaft nur verpflichtet zur Eingehung 
von Frachtgeſchäften und Anſchaffung von Transportmitteln für die eigne 
Bahnſtrecke. Wollte die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft alle Koble, 
Kalk, Eiſen, Getreide u. ſ. w., deren Transport fie übernimmt, bis an deren 
Beſtimmungsoxt auf ihren eignen Wagen befördern, ſo würde fie dazu eine 
ungeheure Maſſe von Wagen 1 Als im Herbſte 1861 auf den 
Bahnen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft plötzlich eine Verkehrs⸗ 
fteigerung von 40 Proz. gegen bisher eintrat, wurden einerſeits die Nachbar⸗ 
Eiſenbahnen zur Anſchaffung von vermehrten Transvortmitteln veranlaßt, 
andererſeits wurden im Frühlinge d. J. von der Direktion der Oberſchleſiſchen 
Geſellſchaft 250, und neuerdings noch 200 neue Transportwagen beſtellt. 
Von obigen 250 Wagen ſollten bei Vermeidung von Konventionalſtrafe bis 
jetzt bereits 200 abgeliefert ſein; es haben aber die Wagenfabriken ſo außer⸗ 
ordentlich viele Aufträge auszuführen, daß bis jetzt noch lange nicht dieſe 200 
Wagen abgeliefert ſind. Nach dieser Erklärung ſcheint es, als wenn die 
Transportwagen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft ganz beſonders 
durch den Transport von Kohle, Eiſen u. ſ. w. auf der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbabn in Anſpruch genommen werden. Möge doch die 
Direktion zunächſt für ihre eignen Bahnen, alſo vor allen Dingen auch für 
die Strecke von Oberſchleſien nach Poſen, die genügenden Transportmittel 
ſtellen! Bringen doch die Koblentransporte nach Poſen bei dem höheren 
Tarife der Oberſchleſiſchen Bahn eine höhere Einnahme, als bei dem Pfennig⸗ 
tarife, die bis Berlin auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn durchgehenden 
Kohlentransporte! N 
[Die Getreidepreiſe.] Während des Monats November war 
der Durchſchnittspreis des Weizens in unſerer Provinz: 78 Sgr., des 

Roggens 52%, Sgr., der Gerſte 38 / Sgr., des Hafers 26%, Sgr., der 
Kartoffeln 11¼ Sgr. pro Scheffel. Der ee war am billigſten in 
Schleſien: 77% Sgr., am theuerſten in der Nheinprovinz: 91/1 Sgr. 
Der Roggen war am billigſten in der Provinz Preußen: 52 Sgr., am 
theuerſten in der Rheinprovinz 68 ¼2 Sgr. Die Gerſte war am billigſten in 
der Provinz Preußen: 37¼ Sgr., am theuerſten in Weſtfalen: 52¾ 
Sgr. Der Hafer war am billigſten in Schleſien; 24 Sgr., am tbeuerſten 
in Weſtfalen: 29% Sgr. Die Kartoffeln waren am billigſten in Poſen: 
11% Sgr., am theuerſten in der Rheinprovinz: 23 Sgr. Von den 8 Markt⸗ 
ſtädten in unſerer Provinz waren die höchiten Weizenpreiſe in Gneſen; 83° 12 
Sgr., die niedrigſten in Stadt Poſen: 73¼ Sgr. Die höchſten Roggen⸗ 
Bel: in Liſſa und 5 N 54%, Sgr., die niedrigſten in Bromberg: 
50/6 Sgr. Die höchſten Gerſtenpreiſe in Liſſa: 42¼ Sgr., die niedrigſten 
in Kempen: 35 Sgr. Die höchſten Haferpreiſe in Gneſen: 28%, Sgr., die 
niedrigſten in Polen: 25% Sgr. Die höchſten e in Gneſen: 
14½ Sor, die niedrigſten in Kempen: 9½ Sgr. Für die Stadt Poſen 
waren die Getreidepreiſe folgende: Weizen 73 Sgr. Roggen 51Yı2 Sgr., 
Gerſte 40% Sgr., Hafer 25 ¼ Sgr., Kartoffeln 12 Sgr. Für Weizen und 
Hafer waren demnach in der Stadt Poſen die niedrigſten Preiſe von allen 
Marktſtädten der 1 Während des Monats Oktober waren die 
Durchſchnittspreiſe in unſerer Provinz für Weizen: 81¼ Sgr., Roggen 
54¼ Sgr., Gerſte 39/1 Sgr., Hafer 26%2 Sgr., Kartoffeln 1182 Sgr. 
Es iſt demnach von Oktober zu November der Weizen um 3¼ Sgr., der 
Roggen um 1¼ Sgr., die Gerſte um 1¼ Sgr., der Hafer um ¼ Sgr. 
gefallen; dagegen find die Kartoffeln um Yı2 Sgr. geſtiegen. 

— [Die Lowicz-Bromberger Bahn.] Der „N. P. Z.“ 
ſchreibt man aus Warſchau: Die neu eröffnete Bahnſtrecke Lowicz⸗ 
Kutno⸗Wloclawek⸗Thorn⸗Bromberg bietet auch für Polen ganz beſondere 
Vortheile dar, und wird nicht ermangeln, dem Verkehrleben einen ganz 
neuen Aufſchwung zu geben. Es zeigt ſich dies bereits. Bei den fo ſehr 
geſtiegenen Holzpreiſen (auch in Polen ſind in manchen Gegenden die 
Wälder ſchon ſehr ſtark gelichtet) führt dieſe Bahn namentlich viel Stein⸗ 
kohlen für die zwölf oder funfzehn Zuckerfabriken der Kutnoer Gegend 
herbei, von denen eine einzige täglich gegen 800 Scheffel verbraucht und 
eine eigene Zweigbahn baute. Beſonders kommt es aber den Gutsbeſitzern 
zu ſtatten, daß ſich bereits auf mehreren Stationen Getreidehändler 

aus Thorn, Danzig u. ſ. w. etabliren, die ſchon bedeutende Einkäufe 
"machten zu erheblich beſſeren Preiſen, als fie ſonſt vor Eröffnung der 
Bahn zu erzielen waren. Bei der ſchwierigen und ungünſtigen Schiff⸗ 
fahrt auf Warthe und Weichſel, und den hohen Frachtpreiſen, die ſich 
hieraus ergeben, waren viele Beſitzer gezwungen, jeden gebotenen Preis 
von einzelnen reichen jüdiſchen Kaufleuten zu nehmen. Dieſe letzteren 
wurden faſt alle in kurzer Zeit ſehr reich. Daß die landwirthſchaftlichen 
Kommiſſionshäuſer viel Gutes bereits gewirkt, iſt nicht zu verkennen, da 
fie ziemlich ſtarke Vorſchüſſe zu ſehr billigen Zinſen auf die Produkte ge⸗ 
ben, und dieſe dann, unter Bedingungen, die für die Eigenthümer gün⸗ 
ſtig ſind, in Stettin und Danzig zu verkaufen ſuchen. 


w Boref, 28. Dezember. [Stadtverordneten⸗Beſchluß.] In 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung kam ein wichtiger Gegenſtand 
zur ee an Es handelte ſich nämlich darum; in welcher Weiſe das jetzt 
von der Stadt zum Eigenthum rechtskräftig erſtrittene, früher ſogenannte 
„katholiſche olpitalvermögen” verwaltet werden ſoll. Von der einen Seite 
wurde proponirt, die Verwaltung einem beſonders zu erwählenden Vorſtande 
zu übertragen, während von der andern Seite die Zweckmäßigkeit der Ver⸗ 
waltung durch die ſtädtiſchen Behörden ſelbſt nachgewieſen wurde. Endlich 
beſchloß die Verſammlung einſtimmig die e durch die 1 5 8 


Behörden ſo wie die Einverleibung in die Kämmereikaſſe gegen eine lentſpre⸗ 
chende Erhöhung der Amts⸗Kaution des betreffenden Rendanten. 

* Grätz, 29. Dezember. [Jubiläum.] Am 25. d. M. beging der 
hieſige jüdiſche Männerperein zur Bekleidung armer Knaben unter allgemei⸗ 
ner Fpeitnahme, je 25jähriges e Aus den vom Vorſtande ge⸗ 
machten Mittheilungen entnehmen wir, daß während des 25 jährigen Beſte⸗ 
bens dieſes Vereins über 500 armen Kindern die Wohlthat der Bekleidung 


verhältniſſen ſchlechterdings nicht mehr zu 


zu Theil wurde, und daß zu dieſem Zwecke 1675 Thlr. 18 Sgr. aus den Mit⸗ 
teln des Vereins verausgabt worden ſind. — Seit fünf Jahren beſteht hier 
auch noch ein jüdiſcher Jungfrauen⸗Verein, welcher alljährlich 12—15 Arme 
mit vollſtändigen Anzügen verſieht. Erwägt man nun, daß die bieſige jit- 
diſche Gemeinde nicht zu den wohlhabenden unſerer Provinz gehört, ſo ver⸗ 
dient gewiß der unter den hieſigen Jsrgeliten herrſchende Wohlthätigkeitsſinn 
hervorgehoben und zur Nachahmung hingeſtellt zu werden. 

9 Krotoſchin, 29. Dez. [Adreſſe; Abſchiedspredigt; 
Sturm; Konzert.] In den letzten Tagen wurde hier auf Veran⸗ 
laſſung mehrerer hochgeſtellter Perſonen eine vom Generalkomité des 
preußiſchen Volksvereins in Berlin abgefaßte, bereits lithographirte Loy⸗ 
alitätsadreſſe an Se. Maj. den König kolportirt, die jedoch bis jetzt nur 
die geringe Anzahl von ſieben Unterſchriften erhalten hat und bei den Ge⸗ 
ſinnungen der hieſigen Bürgerſchaft auch überhaupt wenig oder gar kei⸗ 
nen Anklang findet. Ein angeſehener Bürger, dem die Adreſſe ebenfalls 
zur Unterſchrift vorgelegt wurde, unterſchrieb dieſelbe zwar, fügte aber 
ſeiner Unterſchrift wörtlich hinzu: „Ich bin mit der Adreſſe nicht einverſtan⸗ 
den, da ich den König nicht belügen und das Volk nicht belügen will.“ 
Ein Anderer äußerte, als ihm die Adreſſe vorgelegt wurde, er würde ſehr 
gern unterſchreiben, wenn er nicht Mitglied des Handwerkerver⸗ 
eins wäre und nicht ſeinen Beitrag zum Nationalfonds bereits ein⸗ 
geſandt hätte. Auch die Beamten, denen die Adreſſe zuvörderſt vorgelegt 
und auf deren Unterſchrift Seitens der Unternehmer mit Sicherheit ge⸗ 
rechnet wurde, ziehen es entſchieden vor, ſich nicht bei dem Unternehmen 
zu betheiligen und ſo wird wahrſcheinlich das ganze Adreſſenprojekt, das 
überhaupt mehrere Poſttage zu ſpät aufgenommen ſein dürfte, recht bald 
wegen Mangels an Betheiligung in ſich zerfallen und eben nur Projekt 
bleiben. Ebenſowenig Anklang, wie die Adreſſe, finden die gleichzeitig be⸗ 
zweckten Beitrittserklärungen zum Preußiſchen Volksverein. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage hielt der Vikar Dr. v. Jazdzewski, 
der als Lehrer an das Geiſtlichen⸗Seminar zu Warſchau berufen iſt und 
Krotoſchin binnen Kurzem verläßt, in der hieſigen Trinitarier⸗Kloſter⸗ 
Kirche feine Abſchiedspredigt in deutſcher Sprache, wozu ſich auch viele 
Evangeliſche eingefunden hatten. Das Scheiden des Dr. v. J., der kei⸗ 
neswegs zu den ſogenannten Stockpolen gehört, ſondern im Gegentheil, 
der deutſchen und polniſchen Sprache gleich mächtig, ſehr loyale Geſin⸗ 
nungen hat, wird von vielen Seiten betrauert. Auch im Gymnaſial⸗ 
Lehrer⸗Kollegium, dem v. J. als latholiſcher Religionslehrer am Gym⸗ 
naſium angehörte, war v. J. ſehr beliebt, ſo daß die Gymnaſial⸗Lehrer 
aus Veranlaſſung ſeines Abganges ihm am verfloſſenen Dienſtag ein 
Abſchiedseſſen gaben. — Am Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages 
zwiſchen 9 und 11 Uhr tobte hier ein unbändiger Sturm, der von hefti- 
gem Regen und flammenden Blitzen begleitet war. — Geſtern gab das 
Muſikkorps des weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 1 im Schorn'ſchen 
Saale hierſelbſt das vierte Abonnements⸗Konzert, das ſehr beſucht war. 


< Liſſa, 29. Dezember. [Fiat justitia, pereat mundus.] 
Der kaufmänniſche Verein zu Breslau richtete vor Kurzem eine Petition 
an den Juſtizminiſter, in welcher er um Abänderung derjenigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen bat, nach welchen Auszahlungen im Betrage von 
mehr als 10 Thlrn. an Empfänger, welche nicht am Sitze des Gerichts 
wohnen, durch ihren perſönlichen Richter erfolgen müſſen, und wies 
gleichzeitig auf das Schlagendſte nach, wie dieſe noch im vorigen Jahr⸗ 
hundert getroffene Beſtimmung mit den heutigen Zeit⸗ und 4 
vereinbaren wäre. Ein 
eklaͤtantes Beiſpiel, wie begründet der Inhalt jener Petition iſt und wie 
ſehr ſämmtliche kaufmänniſche Verbände ein Intereſſe daran haben, daß 
die in Rede ſiehende Vorſchrift recht bald eine geſetzliche Abänderung er⸗ 
leide, kann ich aus hieſigen Vorkommniſſen berichten. Das Kreisgericht 
zu K. ſendete an das hieſige Gericht behufs Auszahlung an die Kaufleute 
Gebrüder N. 10 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. Dieſelben werden mittelſt Be⸗ 
ſtellzettels zur Entgegennahme des Betrages vorgeladen. Jedoch nur 
der Eine der Vorgeladenen kann perſönlich erſcheinen, der Andere liegt 
bereits ſeit längerer Zeit krank darnieder und befindet ſich ſeit geraumer 
Zeit in ärztlicher Behandlung zu Poſen, es dürften bis zu deſſen Rück⸗ 
kehr vielleicht noch Monate verſtreichen. Der Requiſitionsrichter ver⸗ 
weigerte nun die Auszahlung. Vergebens wendet der Erſchienene ein, 
daß er nebſt ſeinem Bruder laut Ausweis der Handelsregiſter die allei⸗ 
nigen Inhaber der Firma ſeien, welcher die betreffende Forderung zu⸗ 
ſtehe; vergebens beruft er ſich auf den notariell beglaubigten Geſellſchafts⸗ 
vertrag, wonach er zur Empfangnahme jeder noch ſo hohen Summe 
Seitens des abweſenden Bruders bevollmächtigt iſt, der Richter glaubt 
die Auszahlung nicht veranlaſſen zu dürfen und die 10 Thlr. 10 Sgr. 
3 Pf. wandern an die Kreisgerichts⸗Depoſitallaſſe nach K. zurück. Hätte 
die Summa nur 11 Sgr. weniger, alſo nur 9 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
betragen, jo würde das königliche Kreisgericht zu K. die letztere einfach an 
die Firma N. geſandt haben. Der anweſende Geſchäftstheilhaber hätte 
den Poſtſchein unterſchrieben und die Sache wäre erledigt geweſen. Der 
leidigen 11 Sgr. wegen wird nun aber wahrſcheinlich der abweſende 
Bruder optima in forma eine gerichtliche Vollmacht zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes ausſtellen; der hier anweſende Bruder, ein viel be⸗ 
ſchäftigter Kaufmann, wird einen neuen Termin erhalten und falls dann 
kein Hinderniß im Wege ſteht, die wiederholt mit Porto belaſteten 
10 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., welche beiläufig aus einer Konkursmaſſe her⸗ 
rühren, welche eirca 25 Prozent gewährt haben ſoll, endlich in Empfang 
nehmen können. \ 

8 Rakwitz, 28. Dez. [Treibjagd.] Am 16. Dezember d. J. fand 
auf Anregung des gräflich Czarneckiſchen Oberförſters K. aus Zygmuntowo 
auf dem hieſigen ſtädtiſchen Territorium eine Treibjagd ſtatt, bet welcher Ge⸗ 
legenheit der Herr Oberförſter mit Zuſtimmung der übrigen Jäger beſtimmte, 
daß für jeden Fehlſchuß der betreffende Schütze 1 Sgr. zahlen ſolle. Es find 
an dem Tage der Treibjagd durch die Fehlſchüſſe 1 Ehle. 15 Sgr. eingekom⸗ 
men, welche von dem Oberförſter K. dem hieſigen Bürgermeiſter zu dem 
Zweck überwieſen worden find, dafür Brote und Chriſtſtritzel backen zu laſ⸗ 
ſen und an die drei ärmſten Familien in der Stadt, und zwar an eine evan⸗ 
45055 eine katholiſche und eine jüdiſche zu vertheilen. Die Vertheilung der 
Brote und Stritzel hat am erſten Weihnachtsfeiertage durch den hieſigen 
Birgermeifter ſtattgefunden. N j 

o Schroda, 27. Dezember. [Kreistag; Handwerkerverein; 
Uebelſtand.] Unſer letzter Kreistag war des ſchlechten Wetters wegen nur 
wenig beſucht, und es kamen deshalb einige Propoſitionen gar nicht zur Er⸗ 
ledigung, namentlich wurde das Gneſen⸗Atutnoer Eiſenbahnprojekt für dieſes 
Mal bei Seite Pie t um vielleicht ſobald nicht wieder darauf zurückzukom⸗ 
men. — Durch die Thätigkeit und den unermüdeten Eifer des hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kollegiatsdekans Samurzewski, der ſich, wie ſchon gemeldet, vielſeiti 
bei dem hier beſtehenden Wohlthätigkeitsverein St. Vincent da Paula un 
der durch denſelben unterhaltenen Waiſenanſtalt, hetheiligt, iſt auch ſeit un⸗ 
geführ Dezember 1861 ein Handwerkerverein bierjelbit ins Leben getreten. 
Er hatte als Stifter deſſelben mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen, da die 
Geldmittel fehlten. Hülfsorgane waren nicht zu finden, Lokalitäten konnten 
nicht gemiethet werden u. ſ. w. ſo daß die ordnungsmäßigen Wochenverſamm⸗ 
lungen erſt im Juni d. J. beginnen konnten. Ein geeignetes Grundſtück mit 
2 Häuſern und einem Garten wurden für 1100 Thlr. erkauft, drei Lokale in 
dem einen Hauſe in einen Saal umgewandelt, das Grundſtück gut um⸗ 
Win der Verſammlungsſaal mit Tiſchen, Bänken, Stüblen, Lampen, 

hiſt⸗, Damen- und Kartenſpielen verſehen; auch iſt bis jetzt eine kleine 
! (Fortſetzung in der Beilage.) 


304. Dienſtag, 


Vereinsbibliothek, beſtehend aus verſchiedenen deutſchen und polniſchen po⸗ 
polären, gewerblichen und ſonſtigen nützlichen Werken, angeſchafft. An Zeit; 
ſchriften werden „Nadwislanin, „Przujaciel ludu“, „Dziennik poznanski 
und das, Kölniſche Wochenblatt“ gehalten und geleſen. Die Vereinsſtatuten 
find von Polizei⸗Aufſichtswegen beſtätigt. Der Vereinsvorſtand beſteht aus 
6 Mitgliedern, einem Präſes deſſelben, einem Sekretär, Rendanten und drei 
Vorſtehern. Der Zweck des Vereins iſt: allmälige Heranbildung der Hand⸗ 
werker zu gediegenen Gewerbsmeiſtern; Beſprechung über gemeinſame 
Gewerbs⸗ und Handwerksintereſſen, Haltung und Vorleſung von religiöſen, 
moraliſchen und gewerblichen Vorträgen, Unterrichtsertheilung im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und den allgemeinen Elementen, ſo wie gemeinſame 
geſellige Vergnügungen. Wöchentlich werden zweimal, Sonntag und Don⸗ 
nerſtag, Vorträge und Vorleſungen von dem Geiſtlichen Samurzewski ge⸗ 
halten, da bis jetzt wenige Organe dem Verein beigetreten find, welche im 
Stande wären, in demſelben Vorträge zu halten. Bis jest Be demſel⸗ 
ben 70 Mitglieder aus verſchiedenen Ständen an. Zu den Gönnern deſſel⸗ 
den gebören Fürſt L. Czartoryski auf Zrenica, Graf Grudzinski auf Drza⸗ 
zaowo, Graf Dzialynski auf Kurnik, Graf Mielzynski auf Miloslaw, Herr 
v. Wolniewiez auf Dembicz, Hr. v. Bialkowski auf Pierzchno und Andere. 
— Unſere Stadt gleicht in einer Beziehung einem Dorfe; denn es fehlt ung 
eine Stadtubr, woraus für das Publikum viele Inkonvenienzen entſtehen, 
indem Jeder nach ſeiner eigenen Uhr lebt. 1 

F Gneſen, 29. Dezember. [Gebäudeſtener⸗Veranlagungs⸗ 
tommiſſton; Eiſendahn.] Nachdem die Stadtverordneten am 20. d. 
den Bürgermeiſter Machatius als Mitglied der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion gewählt haben, wurden Seitens der Kreisvertretung in dieſe 
Kommiſſion heute die Grundbeſitzer Weclewski aus Czerniejewo, Anton 
Kozlowski aus Powidz, Wache aus Gembarzewo, Bramkowski aus Karſewo, 
Seredynski aus Kolaczkowo deputirt und zu Erſatzmännern v. Ulatowski auf 
Malachowo wierzb., Mittelſtädt aus Kiſztowo, Rakowski aus Charbowo be 
ſtimmt. — Die unentgeltliche Hergabe des Terrains durch den Kreis Gneſen 
zum Bau der Poſen⸗Gneſen⸗Bromberger Eiſenbahn iſt Seitens der Kreis: 
ſtände bereits im Jabre 1856 beſchloſſen worden; heute iſt dieſer Beſchluß 
noch dabin ausgedehnt worden, daß der betreffenden Geſellſchaft event. der 
Staatsregierung für den Fall, daß die rohe Flügelbahn nach Thorn 
den biefigen Kreis berühren ſollte, auch das zum Bau dieſer Bahn, der 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin, 
I. Abtheilung. 

Das den Johann und Sophie Kokot 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtuck Nr. 49] _ 
zu Ligotta, abgeſchätzt auf 6820 Thlr. 15 
Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bcbin ungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll 


am 31. Januar 1863 
e e Tonnen, und l 
dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] Pran, und gebe ſolche 

ab Hlaubiger, weiche wegen 5 aus dem Hy] Preiſe jo 


verſteigern. 


Bahnhof ab. 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 

40 Bouteillen Haut Sauternes, 
50 guten Cognak, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Zobel, königl Auktionskommiſſarius. 
— ine EEE. 


Steinfoh 


Von oberſchleſiſcher beſter Steinkohle er-|ten Publikum beſtens empfohlen. 
halte wöchentlich mehrere ae . 0 

be zum billigſten äglich friſche Auſtern bei 
ER frei ins Haus als vom hieſigen C 22 a 


2... —v— .. —m. x reg EEE | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Dezember 1862. 


Bahnböfe und der ſonſtigen Anlagen im biefigen Kreiſe erforderliche Terrain Zoltowski aus Czacz, v. Radonski aus Nzegocin und v. Gorzengf; 
unentgeltlich als Eigenthum überlaſſen werden ſoll; ebenſo haben die Kreis⸗ aus Gembicz, Generalbevollmächtigter Molinek aus Schloß Reiſen 
un: beſchloſſen, zur Vollendung der Vorarbeiten für die ganze Bahn 1000 „und Probſt Niewitecki aus Lodz. I > 

bir. herzugeben. 0EAMIG’S HOTEL DE NEE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Szeliska aus 


7 | Orzeſzkowo, Rittergutsbeſitzer v. Lakomicki aus Lubin und Kommiſ⸗ 
e ee Ei mn Nora. DE ERÜROPE." dae dene Sa 

* ker Hiottt a Schrift“ 10 5 DE PE. Gutsbeſitzer v. Zoltowski aus Zajaczkowo, 

N aus ee 5 N chen Wachenſcheft⸗ geht her⸗ | die Partikuliers p. Oſten⸗Hanſen und v. Gaffron, Rentier v. Bern⸗ 
vor, daß man während der erſten 6 Monate des Jahres 1862 in Däne⸗ 5 Weinſtei Berfi 3 

> 4008 85 ss hardy und Kaufmann Weinſtein aus Berlin, Gutspächter Acker 
mark 3004 Mormonen Mitglieder zählte, unter welchen ſich 542 Geift- | mann aus Schwerin und Fabrikbeſiter Wilbelmp aus Subl. _ 
liche verſchiedenen Grades befanden. Hiervon kommen auf Kopenhagen BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Radonska aus Krzeslic, die Gutsbeſitzer 
allein 1033 Mitglieder mit 186 Geiſtlichen. Es giebt wohl kein Land, 5 1 — Suck irg aus Benning 2 8 
mit Ausnahme von Amerika und England, wo die Mormonen eine rei- Solencin, v. Bronitowsti aus Wilkowo, Graf Kwilecki aus Dobro⸗ 
chere Ernte gehalten haben als in Dänemark. jewo und Graf Skarbek aus Polen. - 2 

* Aus Neapel, 20. Dezbr., berichtet die „Opinion Nationale“: HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzek v. Drzenski und v. Weſierski aus 
„Das Ereigniß des Tages iſt die erſte Aufführung der „Stummen von ee . ee 3 A ru. 

2 les So > r olitowski aus Neudorf und Hauslehrer Szolc aus Soleczno. 
Portici“ im San⸗Carlo⸗Theater. Es mußten zwei Revolutionen vor⸗ HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Koſſohudzki aus Kr. eiafonoo, aige 


ausgehen, und 35 Jahre ſchwinden, bis das neapolitaniſche Publikum aus Kaczkowizna, v. Kokczynski aus Zydowo, Schulz nebſt Frau 
das Meiſterwerk Auber's ſehen konnte. Das Publikum gab ſemen Bei⸗ aus Brudzewo und Bartelſen aus Groß⸗Staroleka, Rittergutsbe⸗ 


figer v. Kropiwnicki aus Orchowo, Agronom v. Goslawski aus 
Proskau, Gutspächter Hoffmeyer aus Samoczyn, Rendant Zingler 
aus Duſznik und Landwirth Häusler aus Bojanice. _ 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN nor Wirthſchafts⸗Inſpektor Jeſionek 


fall ſehr ſtürmiſch und ohne allen Zwang kund.“ 
Angelommene Fremde. 


Vom 30. Dezember. | aus Sliwno, Fabrikant Hamburger aus Ernsdorf, die Kaufleute 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Gersdorf und Rechtsanwalt Treſt Aronſobn aus Bromberg, Hennigs aus Woldenberg, Königsberg 
aus Wittenberg, Majoratsbeſitzer Frhr. v. Schlichting aus Schlich⸗ aus Rogaſen, Bernſtein und Gebrüder Schwerſenz aus Schrim 
tingsheim, die Kaufleute Brünn und Peltin aus Berlin, Roſenberg Sommerfeld nebſt Frau aus Nekla, Heilbron aus Szamarzewo, 
aus Magdeburg, Oppenheim und Klugaſt aus Stettin. € Freundt und Frau Kaufmann Hamburger aus Breslau.  —_ 
BUCH's HOTEL DE ROnE. Fabrikant Habich aus Kaſſel, Rittergutsbeſitzer EICHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Karminski aus Pleſchen, Glaß aus 
5 aus Sekowo, Oberförſter Tramſel aus Ranopica, Nentier Koſten, Ehrlich aus Pleſchen und Wreſchner aus Ekin. 
Jankowski aus Liſſa, Juwelier Bremer aus Liegnitz, die Gutsbeſitzer EICHENER BORN Kaufmann Ruſchke aus Schmiegel und Fräulein Birn⸗ 
Wandrey aus Mylin, Janowski aus Kokezynowo und Korzeniewski baum aus Wollſtein. 5 ar 
aus nb 8 BR: . PRIVAT-LOGIS. Frau Oberbuchhalter Zeh aus Oppeln und Kaufmann 
HOTEL. DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Ober⸗Zedlitz, Graf Herrmann aus Görlitz, Markt Nr. 51. 


Echt Rulmbacher Pier 

ſo wie verſchiedene gute andere Biere, 

empfiehlt 

G. Kästner, 
Wilhelmsplatz 16. 


Die Neue Stettiner Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pommern, 
(Redakteur G. Wiemann), 
. Auflage 3000 Exemplare, 
erſcheint täglich zweimgl und di e das in der Propinz Pommern am meiſten ver⸗ 
breitete und geleſene politiſche Blatt. Außer täglichen Leitartikeln und Originalforreiponzen, 
en . Ab neben — en e ee und einem 
e 5 intereſſanten Feuilleton a emerkenswerthe über Provinzial⸗ und Lokalporgänge, jo wie 
w. Falk, Schloßſtraße Nr. 4. die für das kaufmänniſche und landwirtbſchaftliche Publikum "nöthigen Berichte und Notizen. 
Der Preis pro Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 17½ Sgr.; der Inſertions⸗ 
preis pro Petitzeile 1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Ve breitung wegen 


len. Dis erſte Sendung echt Kulmbacher Bock⸗ 
„O Bier it angelangt und wird dem geehr⸗ 


Carl Sehipmann Nachf., 


terſichtlichen Realforderung . < (Rud. Dietrich.) ____|oanz beſęnders zur Aufnahme von Inſeraten. 
8 Befriedigung, ſu ben, W im Dezember. Toglich friſche Auſtern bei Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. 
e e ene ilhelm Mewes, — — Deer. Aue Postanftalten und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an auf das Allgemeine 
Her cht Kröten. de L. Juli. 1862. Gr. Gerberſtraße 20. Pfannkuchen, 


Bekanntmachung. 
In der Gebr. Adam ſchen Koukursſache 


enam 16. Januar 1863 
Vormittags 11 Uhr 


ſo 


kommiſſar die zur Konkursmaſſe gebörigen 


ausſtebenden Forderungen öffentlich an den 88 
Meiſtbietenden verkauft werden. gr 


Poſen, den 15. Dezember 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 

Der Kommiſſarius des Konkurſes 


Ediktal⸗Vorladung. 


empfiehlt au billigen Breifen 


Holzberkauf. von heute ab täglich friſch, empfiehlt die Kon⸗ 


Montag, den 5. Jan. 1863, 
findet in der Gluponer Forſt, Nevier Wir 
ory, der Verkauf von circa 400 Stück kie⸗ 
ER 7 — er und 5 n in öffent⸗ 
BL: i 1 vor dem Konkurs- icher Auktion meiſtbietend ſtatt. 
im Pacterr eimer Nr Dom. Glupon. 
Der Bockverkauf aus meiner 
Negretti⸗Stammſchäferei beginnt] _ 
mit dem 2. Januar 1863. 
Kikowo bei Pinne. 
F. Sperling. 


Paſſhandſchuhe 


Die verehelichte Mathilde Heichel ge ulius Borck, Markt 92. 


ee Jeſchäfls⸗Püllelin, 


Pfannkuchen Centralblatt für Geſchäftsofferten aller Art, 


1 Sgr., 6 Stuck für 5 Sgr., auf beſondere RE” DEE pro Quartal nur 15 Sgr. BE 
Beſte 220 auch 5 P achte ute Das „Geſchäfts⸗ Bulletin“, im II. Jahrgange erſcheinend, iſt die einzige Zeitung, 
b täglich mehrere Mal friſch gebacken die Kon⸗ e e Der e 2 — uud . — gewidmet iſt; 
ditorei v es enthält in wöchentlichen Nummern eine Totalüberſicht aller bemerkenswerthen 

ei von A. Pfitzner, 2 von Gütern, Domainen, Landſitzen, Fabriken, Eta⸗ 
am Markte. 1) Verkäufe | bliſſements, Bergwerken, Häuſern, Geſchaften ꝛc., 
Pfannkuchen A e bei sh | und größtentheils ſolche, die ohne Vermittler direkt 


x * 3) Theilnehmergeſuche erledigt werden ſollen; doch ſind auch Offerten von 

das Dutzend zu 10 und zu 5 Sgr., empfiehlt E reellen Vermittlern nicht ausgeſchloſſen. 

die Konditorei von 4) Subhaſtationen und öffentliche Verkäufe der obengenannten Immobilien. 
J. H. Beeiy $& Co. 5) Auktionen von Waaren, Hölzern, Maſchinen, Pferden und anderen werthvollen 

Lotterie⸗Looſe 


borne Schlabitz zu Poſen hat wider ihren 
Ehemann, den Kaufmann Joſeph 


A' 


ſeitdem ſeiner Ehefrau keine Nachricht von ſich 
egeben hat, auf Trennung der Ehe mit dem 
ntrage geklagt, denſelben für den allein 

zu erklären und als ſolchen zu 


auf den 5 Mal 1863 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Herrn Aſſeſſor Müler in unſerem 

Inſtruktionszimmer Nr. 13 anberaumt. Der 


u dieſem Termine hiermit öffentlich unter der 
— vorgeladen, daß im Falle ſeines 
Nichterſcheinens auf das Anſuchen der Kläge⸗ 
rin nach ihrem Klageantrage erkannt werden 


ird. Poſen, den 17. l Dei 
önigliches Kreisgericht. 
* 3 für Civilſachen. 


5 zum billigſten Preiſe ab. 
Penſion in Berlin. ofen, im eim 


Eine achtbare und gebildete al, Wilhe 


ü njahrskarten und Cottilion » Orden 
icher in April 1851 Pof 7 bill ae —— 2 Auswahl und ane 
welcher im Apri oſen perlaſſen und billig udolp mnme Zt g - 
i Breslauerfteaße Nr. 14740, Sapiehaplat Nr. 4, narterre it 1 
Ein halbgedeckter, alter 
f Drudfedern iſt 


ſchuldigen Theil ; PA au 

uldige 1 

den odeklichen Ebeſcheidungsſtrafen und zur re Au verlaufen u — 5 

Tragung der Prozeßkoſten zu verurtheilen.., xxx 
Zur Beantwortung der Klage it ein Termin — 
Mein Droguen: s: 

ſchäft, aufs Vollſtändigſfe aſſortirt, er- 

laube ich mir dem bochgeehrten Publikum 


8 1 ; das Angelegentlichite zu empfehlen, 

Verklagte, Kaufmann Joſeph Heichel, wird 2 mache beſonders auf feine Theses, 

Arrak, Vanille und geruchloſen waſ⸗ 
ſerhellen Leberthran aufmerkſam. 

J. Grodzki, Waſſerſtr. 1. 


Friſchenapskuchen. 


Davon halte ſtets Lager, undgebe dieſelben 


ſchreiben um ausgeſetzte Prämien, eldofferten, aufgeſuche und andere 

n vortheilbafte Anzeigen des Geſchäftsverkehrs ıc., 3 

fund iſt daher nicht allein Kauf⸗ und Pachtreflektanten, ſondern auch allen Kapitaliften, In⸗ 

gm pr Geſchäftsleuten, Agenten und Leſekabinetten aufs Dringendſte zum Abonnement 
irt, ſempfohlen. 


Objekten. 
6) Submifionen aller möglichen Lieferungsgegenſtände, jo wie Konkurrenzaus⸗ 
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


mer m. Kabinet, moͤblirt oder unm 
fofort zu vermiethen. Direkte Anträge von Selbſtverkäufern ꝛc. werden gratis jo lange inſerirt, 
St. Adalbert 5 ift ſof. 1 fr. m. St. zu verm bis das betr. Geſchäft erledigt iſt, alle Korreſpondenzen und ſonſtigen Mühwaltungen aber 
in gut moblirtes Zimmer mit Bett und gegen eine ganz geringe Provifion nach Abſchluß, von der Redaktion übernommen und 
C beſonderem Eingang iſt zum 1. Januarſ auf's Diskreteſte und Gewiſſenbafteſte ausgeführt; ebenſo werden Kaufgeſuche von Selbſt⸗ 
zu vermiethen im Odeum Parterre. 8 käufern und Kapital-Angebote von Selbſtdarleihern gratis inſerirt. Käufer und Reflek⸗ 
— um Weilchverkauf eic tanten erhalten jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt, unentgeltlich und ohne etwaige 
was ee ilchverkauf geeig⸗Jpekuniäxe Verpflichtung. g 

ö netes Loka 1 oder Laden, fferten von Vermittlern oder Angebote, bei denen die Verkäufer ſelbſt die weiteren 
wird zum 1. Januar oder Februar 1863 fuſpubwaltungen übernehmen, fo wie Ankündigungen aller Art finden pro Zeile 27 Sor. 
miethen geſucht, vorzugsweiſe wurde die Lage] Adreſſenannahme 7", Sgr.] Aufnahme, und veriprechen bei der Tendenz und Verbreitung 
in der Wilbelms⸗ Neuen⸗ oder Breslauer⸗ des Blattes den ſicherſten Erfolg. 
ſtraße gewünſcht. 8 nebſt Miethspreis Das Abonnement kann auch jederzeit auf einzelne Monate à 5 Sgr. bei Zuſendung 
beliebe man in der Expedition der Poſener Zei- ſunter Kreuzband geſchehen, doch iſt in dieſem Falle die Beſtellung direkt bei dem Unter⸗ 
tung abzugeben. zeichneten zu machen. Der Redakteur: . Rete meer, Buchhändler in Berlin. 


—— ——ö2.ꝛ——— 
Ein e Formermeiſter Familien“ Nachrichten. g bem du dem Dendjäimeider, def Ottilie 
wird gelucht bon, N - nſere heute bier vollzogene eheliche Berbin-| Can m nen Sraufmann I. Rieſe. Fri. 
Ludwig Spude in Schönlauke. U dung zeigen Freunden und Betannten er⸗ E. Derdack mit dem Hrn. E. Eichler und Frl. 
E n gebenſt an. Neuſtadt b. P., 30. Dez. 1862. 
besitzer wird ein unverheiratheter Wilhelm Wolfſohn, 


7 einem Guts u. Fa = E. Metzger mit dem Hrn. H. Peters; Span’ 
h en dau: Frl. M. Mühlefeldt mit dem Hrn. K. 
Inspector unter vortheilhaften Bedin-! irife Wolfſohn, geb. Wolffohn. 
gungen verlangt. Todes Neige. 


Bock; Frankfurt a. O.: Frl. E. Dederer mit 
dem Hrn. A. Schottky; Stettin: Frl. Marie 
Ferner können mehrere Oeconomie- zodes 
verwalter, auch Brennereivor- en hiermit theilnehmenden ir 3 9 N . 
efannten an, daß unſer Bruder] Lieutenant Frhrn. v. Troſchke; Barmen: Frl. 


Schultz mit dem Nittergutsbefiter E. Scalla; 
Quedlinburg: Frl. M. Hentrich mit dem Pr.⸗ 


Wir scig 
den und % 


in ein Geſchaſt eintreten ſollen, auf m. 
nehmen, und ihnen die größte Sorgfalt, 


nach jeder Richtung hin, zu widmen. 
Die Adreſſe zu erfahren in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem i 
Auktionslokale Magazinſtraße Nr. 1 


ſtehend aus: 8 4 Effektuixung. 
Mahagoni⸗ 
und Pirßen⸗Möheln, 


feld, rt rr: 


als; Sopba, Bucher und Keiderfpiude, ygezmeyer, Lehrbuch der speciellen Pathologiel? remba den Bernau, 
K d und Therapie. 5. vermehrte —.— 2 Bände. Preis 8 Thlr. mit dem Hrn. O. Kümpel, Frl. A. Scheit⸗ meiſter E. Kozlowski in Marienwerder, dem 


iſche, Stühle, Spiegel, Kommoden, Fau⸗ 
ae Minen. Betten, diverſe Küchen⸗ und 
Wirtbſchaftsgeräthe, und alsdann: 20 Sgr. 


vorzüglicher Qualität, 
fetten Rüucherlachs, 
gyrosskörnig astrach. Caviar. 
empfehlen L. Heimann Söhne. 
Hötel de Paris 


Sal. Simon, 
empfiehlt ſein mb es 
Mittwod) den 31. Dezember C.|tirter e engl. 20 ita 


er direkt impor⸗ÜNin an findet Unterkommen in der 
Delikateſſen Konditorei von 
Südfrüchte, Weine, Thee und 5 . Nawrockö, Wilheli 

Verfügen Austern und Seeſiſchen zu Fin Lehrling kaun von Neujahr ab eiutre⸗ 
den Nachlaß des Sprachlehrers Meyer, be⸗ den billigſten Preiſen bei prompter und ree . 


Vorräthig in allen Buchandlungen, in Posen bei Er Ust Reh - 


veformirtzjüdiiche Konfeſſton, it bereit, k tech Gärtner und Revier ’ 
enge kinder von außerhalb, die in 5 —— große Gerberſtraße 20. fürster, 3 — — Julius Schumann am 29. d. Mts. am] M. Schröder mit dem Apotheker H. Haſſe; 
lin entweder die Schule beſuchen ader Punsch-Syrope, sehafterinnen gute Stellen erhalten Tiefhartmannsdorf: Frl. G. v. Zedlitz und 


Schlagfluſſe verſtorben iſt. Die Beerdigung \ U 0 

findet am 31. d. Mts. 10 Uhr Vormittags] Neukirch mit dem Mgjoratsherrn A. v. Küfter; 

vom Leichenhauſe aus ſtatt. 5 Neuftrelig: Frl. Louiſe v. Wenckſtern mit dem 
Die Hinterbliebenen. Hauptmann P. v. Eckenſteen. 


Verbindungen. Berlin: Frl. E. Levy 
mit dem Hrn. J. Bernſtein, Frl. A. Gutten⸗ 
tag mit dem Hrn. J. Brühl und Frl. Sopbie 
Fritſche mit dem Hrn. R. Paſedag. 


Geburten. Ein Sohn dem Paſtor 
Kümmel in Brüſſow, dem Buchhändler Ed. 
Döring in Potsdam, dem Dr. L. Preußner in 
N Jordanhütte a. d. Inſel Wollin; eine Tochter 

. Schade, Frl. E. Boenke mit dem Prem.⸗dem Dr. A. Thaer, dem Hrn. A. Friedländer 
Lieutenant A Zucker, Frl. S Ephraim mitſund dem k. Hauptbank⸗Buchhalter W. Herr⸗ 
dem Hrn. F. Bendix, Frl. A. Knaack mit dem mann in Berlin, dem Frhrn. v. Feilitzſch in 
königl. Sattler R. Zahl, Frl. J. Reichard mit Pfaffendorf, dem Hauptmann v. Hatten in 
dem Hrn. E. de la Croix, Frl. C. Mayer mit] Thorn, dem Hauptmann v. Loefen in Gem⸗ 
dem Hrn. H. Engel, Frl. M. Nolte mit dem binnen, dem Prem. Lieutenant K. v. Naumer 
Steindrucker H. Schurecht, Frl. H. Hille mit in Leipzig, dem Hrn. H. Pohle in Mühlberg, 
dem Hrn. W. Lehmann, Frl. M. Zaremba dem Dr. Pollnow in Bernau, dem Landbau⸗ 


durch das landwirthschaftliche Comptoir von 
Joh. Aug. Gölsch, Berlin, Jerusa- 
lemerstrasse 73. 


wir junger Mann, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann zum 1. 
April 1863 in meiner Apotheke als Lehrling 
eintreten. 


1 m in. [walde: Frl. H. Gebhard mit dem 
Apotheker Seal sole in Krotoſchin. Fabrikanten F. Zoberbier; Berlin: Frl. A. 


Neufeld mit dem Hrn. M. Wolff, Frl. F. 
Simonſohn mit dem Hrn. A. M. Wittenberg, 
Ir L. Schmädike mit dem prakt. Heilgehülfen 
* 


Auswärtige Familen⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Rhinow: Frl. M. Buch⸗ 
holt mit dem Konrektor F. Ohneſorge; Lucken⸗ 
Vuckskin⸗ 


J. Nawrocki, Wilhelnisplatz 8. 


ler] ten in der Weißbäckerei bei Mas- 
Hef, St. Adalbert Nr. 3. 


hauer mit dem Hrn. J. Lincke, Fl. A. Herr⸗Hrn. R. Fiſchel und dem Dr. F. Strehlke in 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. mann mit dem Hrn. J. Palm, Frl. B. Kühn ER 


> 


6 


Fonds. Br. Gd. bez. 143 bz. u. Gd., 14% Br., Ian. Febr, 14 Spiritus lolo 147 Gd., p. Dez. 144 bz. 
Fu 


ln 75 weite N 5 Mur 0 Ffandbri Ge — Br., April Mai 143 a 146 bz. u. Br., 14 u. Br. Dez.⸗Jan. 144 Br., Jan.⸗ Febr. 1 
So eben erſchienen die erſte und zweite Nummer von: Bofener 2 alte Pfandbriefe rt 1 — Nt., Mal- Juni 143 b Br. Febr. Marz 144 852 5 Pi & 
+) 


Otto Janke's Deutſcher Wochenſchrift P Sum. =: sm ai e Medi, e 


Nentenbrief 8 . 
für 1868, EEE 99; — 143 Br., b. do., Jan. Febr. 14½] Magdeburg, 29. Dezember. 1460055 57 


Provinzial⸗Bankaktien 


b redigirt von Friedrich Spielhagen. 8% Prov.⸗Obligat. u ee 145 63. u. Br., 143 Gd., April Mai 13860 Thlr., Roggen 49-50 T erſte 
Wöchentlich eine Nummer von 1 ½ bis 2 Bogen Text, in brillanter Ausftattung, , 850 Sb J Dole — — — 1 0 a 151 213438 Thlr., Hafer 24—24½ Thlr. 
2 0 2 & u H— — .r „ N * . * 
5 1 abwechſelnd wir ae Athen. | *  44° Streis-Dbligationen — 98 — . Weizenmehl. 45 a 44, 0. u. 1. 44 a4 Rt., f 
eis kierteärru de Sar. 4 ⸗Stadt⸗Oblig. I. Em. — 987 — Roggenmehl 0. 35238, 0. u. 1. 3K a Zn Rt. Wollbericht. 
(Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten dafür zu beziehen), Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. — 894 — (B. u. H. 8.) Wien, 27. Dezember,. (Schafwolle. 


in Poſen durch Ernst Rehfeld, Marft 77. 


4 = Staats⸗Anleihe In der abgelaufenen Woche wurden für aus- 


Stettin, 29. Dezember. Die Witterung 


Friedrich Spielhagen, deſſen „Problematiſche Naturen“, „Auf der 4. Freiw. Anleihe ee 855 9265 a Aländiſche Rechnung 200 Zentner geringe Ein⸗ 
Düne“ ze. von unſeren erſten Kritikern — und gewiß nicht ohne Grund — mit ſeltener J Preuß. 43% karl 2 — 1014 — fand = oſt und = e ng 1 1 ſchur & 110 Fl. vom Plage genommen. Auch 
Uebereinſtimmung des Urtheils zu den werthvollſten Erzeugniſſen unſerer neueſten Belle- 4 = 5, Staats⸗Anleihe — 1078 — Sch ene 1 ieh ſiuemiſch das Inland betbeiligte ſich etwas ſtärker als 
triſtik gerechnet ſind, eröffnet die neue Zeitſchrift mit einem neuen großen Ro⸗ = 31 Prämien Anleihe — — — Schnee; in den etzten Tagen ſehr ſtürmiſch. in der Vorwoche am Einkaufe, und wurden 
man aus ſeiner Feder, betitelt: „Die von Hohenſtein“. Schon dieſer Umſtand ! Schleſiſche a % Pfandbriefe — — — „Weizen loko p. 8öpfd. gelber geringer galiz. einige Pöſtchen Mitteleinſchur und Sommer⸗ 
allein wird dem neuen Unternehmen viele Freunde zuwenden; die Freunde des Dichters J Weſtpreuß. 9 = — — — 157 Rt. bz, weißer Krakauer 67—7u bz. 83.—[wolle nach Böhmen und Mähren begeben. 
müſſen auch Freunde der Zeitſchrift ſein. olmjche 4 . „„ 89 — |85pfd. gelb. Frübjabr 71 bj. u. Gd., 718 Br. Ne den zu, Anfang Vanar beginnenden 

Da wöchentlich meiſt 2 vollgedruckte große Bogen erſcheinen, fo wer⸗ berſchl.Eiſenb. St-Aktien Lit. A. — — — | Roggen p. 2000pfd. loko 451—. Rt. bz. Peſther Markt wird ein lebhafter Geſchäfts⸗ 
den die beiden erſten Quartale den ganzen Roman enthalten und das Pu⸗⸗ » Prior. Akt. Lit. E. — — — [Dez. 465 Br., Dez. ⸗Jan. 46 Br., Frühjahr gang erwartet. 
blikum wird für den geringen Preis von nur 20 Sgr. vierteljährlich in Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Alt. — — — 46 Br, 451 Gd., Mai⸗Juni 451 bz. u. Gd., 
Beſitz eines Wertes gelangen, das, als vierbändiges Buch erſchienen, nicht ] Polniſche Banknoten — 89 — 46 Br. Peſth, 26. Dezember. In der abgelaufe⸗ 
unter 5 Thlr. zu haben ſein würde. j Ausländ. Banknoten große Ap. — — — | Gerſte, loko p. 7Opfd. ſchleſ. 374 Rt. bz. nen Woche wurden hier ca. 600 Ctr. Mittel 
Für dieſen geringen Betrag wird überdies den Abonnenten noch weit über das . Neueſte 5% Rufi. Engl. Anleihe — — — Frühj. 70pfd. ſchleſ. 37 Br., 365 Gd. Einſchuren für franzöſiſche Rechnung zu den 
Dreifache des Jubalts an ferneren unterhaltenden und belehrenden Auflägen aus den 5 / Hypotbekenbank⸗Certifikate — — — | Hafer 47 50pfd. p. Fribi. 24 Rt. bz. Schlußpreiſen des vorigen Marktes aus dem 
Federn der talentvollſten und beliebteſten Schriſtſtellern geliefert! Außerdem wird der (( Nübböl loko 141 Rt. Br., Dez. 148 7½ b Plage genommen. Zu dem künftige Woche 
erſte Jahrgang noch andere große Original⸗Nomane und Novellen gefeierter und Börſen 4 Telegramm Abril⸗ Mai 14 b 1. Gb. * 4 b:. beginnenden Neujahrswollmarkte find bereits 
beliebter Romandichter enthalten, für deren Gediegenheit wohl das Renommee der auf 1 ? ae 8 einige Iglauer Händler bier anweſend, die 
dem Gebiete des deutſchen Original⸗Romanes ſehr thätigen Verlagshandlung binläng- Berlin, den 30. Dezember 1862. Spiritus loko ohne Faß 148, 3, , 1. Rt. ſedoch bis heute ſich zuwartend verhielten. Mit 
liche Bürgſchaft leiſten dürfte. 75 Roggen, Stimmung matt. b3., mit Faß 14503. Dez. Jan. u. AJ Rucücht auf die noch immer ungünſtigen Ge⸗ 
Die beiden jo eben erſchienenen erſten Nummern der Wochenſchriſt enthalten beko 46}. 145 Br., Frübſahr 154, ½ bz. Yuni= Juliſſchäftsverhältniſſe im Inlande, läßt ſich kein 
unter anderen ſehr intereſſanten Artikeln und dem Romane „Die von Hohenſtein Dezember ⸗Januar 464. 158 bz. (Oſtſ. Ztg.) ſbeſonderes Reſultat für den Markt erwarten, 
von Friedrich Spielhagen“, Beiträge vom Abgeordneten Otto Michaelis: Frühjahr 453. „ da. flumſomehr als das Ausland wegen der nie- 
1 Der Zollverein und der franzöſiſche Handelsvertrag — „Ehre ſei Gott Spiritus, Stimmung feſt. . „Breslau, 29. Dezember. Weſt⸗Wind, drigen Deviſenkurſe ſchwerlich vertreten ſein 
in der Hohe.“ Weihnachtsarabeste von Albert Träger. — Gluck von Prof. A. B. lolo 14 früh 3» Wärme, trübes Thauwetter. dürfte. 
Marx. (Mit dem wohlgetroffenen Portrait Gluck's.) — Das Turnen bei den alten = Dezember» Januar 148. Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 70— be — 
Grie a r Verl ern 8 tt 48 bent W ; 7 75 Sanda te ee 12 5 5 Hopfen 
er eria on üböl, Stimmung luſtlos. 3 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bez., weißer 5 2 i 
8 in e 1 r ochenſchrift -  fofo 145. galiz. und poln. 70—74—77 Sgr., gelb. 65—] München, 27. Dezbr. Umſat 134 Zent⸗ 
ze Nr. 11. „Dezember- Januar 144. 6870 Sgr. N 8 5 Waare 80 bis 90 Fl., 
Frübjabr 14. Nocgen P. S 4pfd. 50—53 Sgr., feinfter bisſdo. Fpalter Stadtgut 139-160 Fl. do Spal- 


Stimmung der Fondsbörſe: matter, Liqui⸗ 54 ter Umgegend 118—125 Fl., do. fränkiſche 


nen At von eie — —— meter: 282, Thermometer: früh 3 . Wit⸗ ord. 8 — 9, mittel 105 — 134, fein 144—178, endet dec ne ng 


N aufm i ini t } te Luft. hochfein 18—19 Rt. 

Lambert's Salon. Kaufmänniſche Vereinigung ſte ggg a r 9. Karteffl Spie (pro 100 Ouatt 180% 
ee 1 Geſchüftsverſ A weer Dezbr. 1862 Roggen lolo 46 2 474 Rt., Dez. 463 a) Tralles) 147 Nt. Gd. 

großer Miskenball Bittere vom 30. Deb. 1802, 461 b u. Gb, 4e Br. De, Jan. 4 mcf An der Borſe. Roggen v bop. ab 


Roggen flau, pr. Dez. 395— bz., Dez.⸗ bz. u. Gd., 464 Br., Jan.⸗Febr. 465 a 46 and 7 An 
(mit und ohne Maske). 180 391 Br Gb. Nun} br. 39% Br., bz., Frühjahr 451 51 b. bz. u. Gd., 451 Br., a a 413 bz., p. un 
ö 2 b5. u. Gb., 


f. Ars F. u. S. M. Sgr. Er 1 5 
di 5 rar mberi's 5 8 ag chuldſcheine 892 See! p. 70pfd. 35—37 Sgr., feinſte weiße Landwaare 56—88 Fl. pr. 112 Pfd. Zollpfd. 

ü U ealer in Olen. ’ AT eujahrstage um 6 Uhr Konzert. Neue Poſener 4% Pfandbriefe 974 er P ; a eee 

2 f K. 0 1 974. Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr., feinſter über N N 

zegientag, sun beiten, Male: u. ft San) 2 Polniſche Banknoten 89 . Rot 1501 8 . 0 = 0 x e e Börſenbericht. 
Zeiten, oder: Lietzens Memoiren. Poſſe x ! ĩð m rocherbjen 52—56 Sgr., Futtererbſen 8—] Hamburg, 29. Dezember. Weizen lof 
mit Gefang in s Bildern von Emil Pohl. Sup” Eldorado — 5 Waſſerſtand der Warthe: 50 Sor. b. 90 Pfd. feſt loko dane dene eher einns . — 
Mittwoch kein Theater. au MR „ Poſen, 29. Dez. Vrm. 8 Uhr 1 Fuß 4 Zoll.] Winterraps 20-2425 Sgr., Winter [ad Auswärts feit gehalten. Roggen loto un⸗ 
ion. 2 Jin Wa eaten eee FK. . ̃è⅛˙WUW TER RE Da Re 

% N. 2 90—204—212 Sgr. b. 15 Brutto, . „Oel Dezember 
bebte Luſtſpiel e Hugo TE mit und ohne Maske. Produkten 7 Börſe feinſte Sorten über Not schalt Mai 30%. Kaffee kleines — — 
9 Berpfient Rolle Di. 8 Entrée 5 Sgr. Thorpaſſage frei. 1 8 Rother ord. Kleeſamen 8—94 Rt., mittel s 

Ar Sa Friedrich Wilhelm Kretzer. Berlin, 29. Dezember. Wind: W. Bgro⸗ 103114, fein 125—14, hochf.145—15, weiß 


April 89 nominell, September 78 nominell. 
Rüböl Mai 48%,, September 45. 


London, 29. Dezember. Trockn . 
er — 4 zu a, Ölen, safe, 
u : bi euchter blieb unverkauft. emdem Wei⸗ 

Anfang 8 Uhr. Entree: für Herren 101% Gd., Febr.⸗März 39 Br., 3 Gd., März⸗ Mai⸗Juni 453 a 453 bz. 5 f 3 
Sur, für ae 7 Sor, Alles ſind bis heil 39% Br., G5. Seuthe 205 bz. Gerite 34 a 39 Rt. 5 Ma 12147 b) d., April⸗ zen Detailgeſchäft, Preis 1 Schilling be. 
6 Abr im Lokale ſelbſt und bei Herrn 4%. Spiritus matt, N t 9000 Qrt, mit Hafer loko 21 a 24 Rt., Dez. 23 b3., Dez. f Dez. 201, April-Mai ? 

Nutte, Friedrichsſtraße 31, für Herren Faß pr. Dez. 131 Gd. u. Br., Jan. 13 ½¼ Jan. 225 bz., Frühjahr 224 bz., Mai⸗Juni Hafer p. Dez. 205, April⸗Mai 21. 
e Ser] Aukct Io day AL. 6., 148 Br, De 9 Met Re, Samen, Koh Sr gene 

e en. askenanzüge „April 145 Br., „Mai r., öl loko . bz., r., ; . „ Jan. ⸗ Feb. 5 5 

And in en int haben. 172 17 Gd. x alt bz., 14 Br., 14½. Gd., Dez.⸗Jan. März 14 Br., See er 
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255 . 3 1901 > ch. 40 Thlr.Xoofe— 57 8 do. III. Em. 43 994 G Nordb., Fried. Wilh. 0 — — do. do. 5 983 65 Berl. Eiſend. Fab. 5 99 u 39% bj 
Berl Börſenh Obl 5 103: bz Neue Bad. 35fl. Looſ. — 314 © Aachen-Maſtricht ini 70 B Oberſchleſ. Litt. 5 Eger Löbau⸗Zittauer 4 — Hörder Hüttenv. A. 5 | 92, G 
Kur- u. Neu-“ 34 92 © Deſſauer Präm. Anl. 35108 B do. II. Em. 5 | 708 bz — Litt. B. 40 88. B Ludwigshaf. Berb. 4 144 B Minerva, Brgw. A. 5 
Maärtiſche in 1014 b3 Schwed. Präm. Anl.— — — Bergiſch⸗Märkiſche 441014 © d e eee Magdeb. Halberſt. 4 320 G Neuftädt Hüttenv. 4 43 Poſt oz u G 
Oſtpreußiſche 81 88 f bi ir. Aicien und do. Il. Ser. (1850 40404 e Magdeb. Leipzig 4.265 bz Concordia 4 
Nu 4 993 05 Bank- und Kredit: Aktien und po. II. Ser. 185505 — — [8488 — itt. 40 t 3 Magdeb. Wittenb. 4 | 61-60 bz Ragdeb. Feuerverſ 4 595 G 
Pommersche 33 913 bz Antheilſcheine. bo. II. 8. 3 es) 6 843 6 (Lite B. Dede. grant Sr 3 293 bi Mainz-Ludwigah. 4 131 bz edtel-Mutfe vom Tf. Dub 
5 | do. neue 1 11008 b Berl. Kaffenverein 4 1150 | do. IV. Ser. ni 100 ® eh fon Einar. 5 265 m Medienburger 4 | 626%) I Rurfe vom 27. Dezbr. 
2 poſenſche 4 103 0 Berl. Handeld-Ge in 99 etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 95 2 Pe l 185 265 bz Münſter⸗Hammer 4 B Amftrd. 250 fl. 10 4 1433 bz 
do 33 903 8 Braunſchwg. Bank 4 85 bz u G. do. II. Em. 4 — — “> ip. za — Niederſchleſ. Märk. 4 99 bz do. 2 M. 4 1438 bz 
do. neue 4 974 ü Bremer do. 4 107 . III. S. Om.⸗Soeſt ! 94 b e e e ee amb. 300 Mt 87. 4 1525 by 
8 Schleſiſche 34 95 6 Coburger Kredit- do. 4 92 G do. II. Ser. 43 100 8 Rheinische Pr. Obl. 4 96 B Nordb., Frd. Wilh. 4 634-644 bz do. do. 2 M. 4 1518 bz 
d ant 30 — — anzig. Priv. Bk. 4 1064 8 Berlin⸗Anhalt 4 100 bz e Pr. Obl. Oberſchl. Lt. K. u. C. 35 1768 v3 London 1 Ltr. 30.3 6. 214 6 
Weſtprelziſche f 8 3 Darmfſarter Kred. 4 751 65 do. 47101 b3 bebe. Seck. Sat 53 v5 lige Ege Et. Ble © a 100 f. 4 dn 
do 4 993 b do. Zettel⸗Bank 4 11023 etw ez Berlin⸗Hambur ni 994 bz Rbeit Prior. Obl. 4 3 [ Oeſt. Franz. Staat. 5 1134-4 bz u B ien 150 fl. 8 T. — 853 b 
do. neue 4 — * Deſſauer Kredit- B. 4 33 Poſt bz W IE Om 44 — e 5 107 EB Seſt sd. StB Lom) 5 157.574 bz do. do. 2 M. 5 Si b. 
Kur- u Neumärk. 4 100 b Dehauer Landesbk. 4 | 245.25 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — Ruhrort C id ax 44 5 n e 4 | 6253-60-61 bz [Augsb 100 fl 2M. 3 56 bz 
2(Pommerſche 4 90 0 Disk. Komm. Anth. 4 1015 bz do. Litt. B. 4 —— 2 11 1 k. Wilh. (Steel⸗B) 4 58] oz Frankf. 100 fl. 20. 2 56. 26 bz 
= ſenſche 4, 99, b Genfer Kreditbank 4 | 514-504 bz u © do. Litt. C. 4 97% B (come.) 8 3 er. 41 heiniſche 4 100-4 bz Leipzig 00 Tlr. 8 . 4 995 G 
= genhife 4 | 99 E Gerger Bank 4 9956 G do. Litt. D. 4% — — do. Sn N Fr 10 1 do. Stamm-Pr. 4 105 G do. do. 2 M. 4 99 bz 
Khein.⸗Weſtf. 4 99) b Gothaer Privat do. 4 | 944 etw bz Berlin- Stettin 4 — — gard⸗Poſe 1 Rhein⸗Nahebahn 4 | 288-4 bz Petersb. 100 R.3W 5 | 99 
Elek 4 100 0 Hannovetſche do. 4 101 & do. II. Cm. 4 | 974 bz e e RuprortCrefeld 3 90 8 do. de. IM 4 99 6 
8 Schleſiſch. 4 100 uz Königeb. Ha 101% G do. III. Em. 4 011 8 Thüringer 48 99 8 e e 33109} © Brem. 100 Tlr. ST. 23 10 f bz 
Leipziger Kreditbf, 14 815 bz u G do. IV. S. v. St. gar. 431014 0 Thüringer 4 1273 8 Warſchau 90 R. 8 T. 5 | 89% vz 


An der heutigen Börſe zeigte ſich in faſt allen Effektengattungen ein ziemlich belangreiches Geſchäft. 
Breslau, 29. Dezember. Sehr günſtige Stimmung für öſtr. Papiere bei höheren Kurſen. | reichiſche National-⸗Anlehen 69. Oeſtr. Franz. Staats-⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232. Oeſtr. Bankantheile 819. Oeſtrei⸗ 


kurfe, Diskonto⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Aktien 958-9695 3-8 bz. Oeſtr. Looſe 1860 iſche Kreditaktien 2234. Neueſte öſtreich. Anleihe 80. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1283. Rhein ⸗Nahebahn 335. 5 
801-3 „ eee Bank —. Schleifer Bankverein 1013 Br. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 1434 Br. ſiſche Ludwigsbahn 131. ö k r 
dito Prior. Oblig. 97 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 101 fr Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101,4 Br. Köln ⸗ Hamburg, Montag 29. Dez. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Magd.⸗Wittenb. at 1860er Looſe 795. 
Mind. Prior, 944 Br. Neiße-⸗Brieger 844 Ur. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 1773 Ur do. Lit. B. 156} Br. do. Schlußkurſe. National ⸗ Anleihe 25 Oeſtr. Kreditaktien 944. 3% Spanier 46}. 1% Spanier 43. Mexi⸗ 
Prior. Oblig. 981 Er. do. Prior. Brig. 1014 Gd dito Prior. Ob ig Lit. E. 355, Br. Oppeln-Zarnowiger kaner 30}. Vereinsbank 1023. Norddeutſche Bank 103. Rheiniſche. —. Märkiſch⸗Bergiſche —. Nordbahn —. 
594 Br. Koſel⸗Dderberger 64 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm⸗Prior. Oblig. —. Diskonto 3}. 
5% 1 2 e Ae me re 30 ur Pr hen günſtig. 
36 N ur 7 9 Metalliques 75, 80. % Metalligues 64, 50. Bankaktien 814. Nordbahn 183, 70. 1854r Looſe 94, 50. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Aatlongl⸗Aulehen S2, 00. St. Cifenb Aftien-Gert, 232, 50. Kredit Alte 222, 30. London 115, 70. Gamburt 879. 
Frankfurt a. M., Welt a Dez., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anhaltendes bedeutendes 77 en 805 Böhmiſche Weſtbahn 167, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 274, 00. Kreditlooſe 131, 10. 1860r 
igen in öſtr. Effekten. Böhm. Weſtbahn 73. ooſe 92, SO. 
ee eee Staats Perlen Anlelbe 128. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 144). Ber. Paris, Montag 29. Dez, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 05, wich auf 69, 95, job 
liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 884. Londoner echſel 1183. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 1008. | ſich dann auf 70, 10 und ſchloß feſt und belebt zu demſelben Kurſe. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 25 


Darmſtädter Bankaktien 2393. Darmſtädter Zettelbank 255. Meininger Kreditaktien 1003.“ ee Kreditbant | eingetroffen. 

107. 3% Spanier 50. 1% Spanier 464. Span. Kreditbank Pereira 760. Span. Kreditbank von Rothſchild 660. | Schlußkurſe. 3% Rente 70, 10. 43% Rente 97, 95. Italieniſche 5% Rente 72, 50. 3%, Spanier — 
Kurheſſiſche Looſe 56. Badiſche Looſe 55. 5% Metalliques 65. 45% Metalliques 55. 1854r Looſe 80. Deft- 1 1% Spanier 47. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 510. Credit mobilier⸗Aktien 1160. Lombard. Eiſenbahnaktien 591° 
—————— — m ñ ſ— —— — — — — — 1 Üun—ͤjĩ.1Näx(ökꝛx⸗x.:'-ꝓG: 3 
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